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Inland. 
2. Verordnung über das Verfahren in Civil⸗ 
Prozeffen; vom 21. Juli 1846“ 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
onig von Preußen ꝛc. ꝛc. haben, in Berückſichtigung 
der Erfahrungen, welche bei Ausführung der Verord⸗ 


nung über den Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗ 


rozeß vom 1. Juni 1833 gemacht worden, dem darin 
angeordneten Verfahren, fo weit dies jetzt ſchon zuläſ⸗ 
9 erſchienen, eine erweiterte Anwendung und vervoll⸗ 
digte Ausbildung zu geben beſchloſſen. Wir verord⸗ 
nen demzufolge für alle Provinzen Unſerer Monarchie, 
in welchen die Allgemeine Gerichts⸗Ordnung Kraft hat, 
auf den Antrag Unſerer Juſtizj⸗Miniſter und nach ver: 
d Gutachten einer von Uns aus Mitgliedern 
* Staats⸗Raths ernannten Kommiſſion, was folgt: 
Du m I. Ausdehnung des ſummariſchen Prozeſſes. 
as im Titel 2 der Verordnung vom 1. Juni 1833 
und in den dieſen Titel ergänzenden ſpäteren Beſtim⸗ 
mungen vorgeſchriebene Verfahren ſoll fortan, bei allen 


Rechts⸗Streitigkeiten, welche weder zum Mandats⸗Pro⸗ 


zeß (Titel J. der Verordnung vom 1. Junt 1833) ges 
eignet, noch in den 80. 28, 29 und 38 der gegenwär⸗ 
tigen Verordnung ausgenommen ſind, zur Anwendung 
kommen, jedoch mit nachſtehenden Vorſchriften, welche 
auch für die bisher im ſummariſchen Prozeß behandel⸗ 
ten Sachen eintreten. 78 “ 

§. 2. Vorſchriften. 1) Für die erſte Inſtanz. Der 
Termin zur Klage⸗Beantwortung iſt dergeſtalt anzube⸗ 
daumen, daß dem Verklagten eine Friſt von vierzehn 
Tagen bis ſechs Wochen, von dem Tage der Inſinua⸗ 
tion der Klage an gerechnet, zur Vorbereitung ſeiner 
Einlaſſung frei bleibt. Der Richter kann diefe Friſt 
in beſonders ſchleunigen Fällen abkürzen, bei beſonders 
verwickelten Rechts: Streitigkeiten oder aus anderen in 
er Sache liegenden Gründen aber verlängern, auch den 

rmin auf Antrag des Verklagten, jedoch nur einmal, 
erlegen. 

d. 3. Der Verklagte iſt befugt, ſtatt in dem zur 
Klage» Beantwortung anberaumten Termine zu erſchei⸗ 
nen, ſchon vor oder in dem Termine eine ſchriftliche 
Klage⸗Beantwortung einzureichen. Dieſelbe muß jedoch 

einem Juſtizj⸗Kommiſſar unterzeichnet ſein, widri⸗ 
benfalls fie für nicht angebracht erachtet und ſofort zus 

Egegeben wird. Nur den öffentlichen Behörden und 
ſolchen Privat⸗Perſonen, welche zum Richteramte be⸗ 
ſhigt find, iſt die Einreichung einer ſchriftlichen Klage: 
Beantwortung ohne Zuziehung eines Juſtiz-Kommiſſars 
geſtattet. Hat die Partei einen Juſtiz-Kommiſſar zu 
rem Bevollmächtigten angenommen, jo muß derſelbe 

e ſchriftliche Klage⸗Beantwortung einreichen. 

Bea 4. Dem Kläger iſt von dem Termin zur Klage⸗ 
lagutwortung Nachricht zu geben und ihm zu über⸗ 
ollen, auch ſeinerſeits in dem Termine zu erſcheinen 
te er die weitere Verfügung des Richters nach = 


N Termine abzuwarten. Erſcheint der Verklagte 


U x 
in dem Termine zur Klage⸗Beantwortung nicht und 


iſt a 
prech 
rei t 
ſelbſt 
nen 


von ihm eine den Vorſchriften des §. 3 ent⸗ 
ende ſchriftliche Klage⸗Beantwortung nicht einge⸗ 
worden, ſo tritt, ohne Antrag des Klägers und 


in dann, wenn derſelbe im Termine nicht erſchie⸗ 


ten ein“ das Kontumazialverfahren gegen den Verklag⸗ 


Haag „Vermeint der Verklagte dem Anſpruch des 
zuläſſigkeit e der nachſtehenden Einreden: a) der Un⸗ 
genſtand deines gerichtlichen Verfahrens über den Ge: 
e) der Re x Klage, b) der Inkompetenz des Gerichts, 
den Fähi kei hängigkeit, d) der dem Kläger mangeln⸗ 

gkeit, vor Gericht aufzutreten, e) der nicht 
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erfolgten Cautions⸗Beſtellung Seitens des Klägers, wenn | 
berfelbe ein Ausländer iſt (Prozeß⸗Ordnung Tit. 21 
$ 13), 5) des noch nicht erfolgten Ablaufs der Ueber⸗ 
legungsfriſt, wenn der Verklagte als Erbe belangt wor: 
den (Prozeßordnung Tit 20. §. 2) entgegenſtellen zu 
können, und vermag der Verklagte eine ſolche Einrede, 
inſofern es eines Beweiſes derſelben überhaupt bedarf, 
ſofort zu beſcheinigen, fo kann er feine Klage⸗Beant⸗ 
wortung auf dieſe Einrede beſchränken und darauf an⸗ 
tragen, daß zunächſt über dieſe verhandelt und erkannt 
werde. Die vollſtändige Einlaſſung auf die Klage darf 
jedoch wegen ſolcher Einreden nur einmal ausgeſetzt 
werden, und der Verklagte muß daher, wenn er mehre 
dergleichen Einreden hat, dieſelben gleichzeitig vorbringen. 

$. 6. Findet das Gericht den Antrag des Verklag⸗ 
ten, daß zunächſt über die vorgebrachten Einreden (. 
5) verhandelt und erkannt werde, nicht begründet, fo 
liegt dem Verklagten ob, die Klage in dem von dem 
Gerichte zu beſtimmenden neuen Termine oder bis zu 
demſelben anderweit vollſtändig zu beantworten. Auf 
die vorläufige Klage⸗Beantwortung wird ſodann nur 
inſoweit Rückſicht genommen, als der Verklagte ſich 
auf dieſelbe in der neuen Klage⸗Beantwortung bezieht. 

$. 7. Werden in der Klagebeantwortung Thatſachen 
angeführt, die in der Klage nicht vorgekommen ſind, 
oder werden darin Einreden angebracht, ſo bleibt dem 
Ermeſſen des Gerichts überlaſſen, die Parteien vor der 
mündlichen Verhandlung noch mit ihrer Replik und 
Duplik zu hören. Dies kann ſchon in dem Termine 
zur Klagebeantwortung geſchehen, wenn die Parteien 
in demſelben erſchienen und ſich ſofort zu erklären be⸗ 
reit ſind. Iſt dies nicht geſchehen, fo werden, wenn 
die Parteien Juſtiz⸗ Conmniſſare zu ihren Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellt haben, dieſe zur Einreichung einer ſchrift⸗ 
lichen Replik oder Duplik innerhalb einer nach §. 2 
abzumeſſenden Friſt aufgefordert. Dagegen wird die⸗ 
jenige Partei, welche keinen Juſtiz⸗Commiſſar zu ihrem 
Bevollmächtigten beſtellt hat, innerhalb gleicher Friſt 
zu einem Termin behufs der Aufnahme ihrer Erklä⸗ 
rung vorgeladen. Jede Partei kann, ſtatt in dieſem 
Termine zu erſcheinen, vor Ablauf deſſelben ihre Replick 
und Duplik in einem Schriftfage einreichen. Auf der⸗ 
gleichen Schriftfäge finden alle Beſtimmungen Anwen⸗ 
dung, welche für die Klage⸗Beantwortung im F. 3 er⸗ 
theilt worden ſind. g ae 

§. 8. Die Replik muß eine vollftändige Beantwor⸗ 
tung der Klagebeantwortung und die Duplik eine voll⸗ 
ſtändige Beantwortung der Replik enthalten. Erfolgt 
die Beantwortung gar nicht oder nicht vollſtändig, fo 
werden die vom Gegner angeführten Thatſachen und 
beigebrachten Urkunden, worüber keine Erklärung abge⸗ 
geben iſt, für zugeſtanden und anerkannt erachtet. Fer⸗ 
nere, auf Thatſachen beruhende Entgegnungen (Repli⸗ 
cationen und Duplicationen) können im Laufe der er⸗ 
ſten Inſtanz nicht mehr vorgebracht werden. N 

% 9. Bei der nach §. 25 der Verordnung vom 
1. Juni 1833 eintretenden Contumazial⸗ Verhandlung 
werden alle ſtreitigen, von dem nicht Erſchienenen an⸗ 
geführten, mit Beweismitteln nicht unterſtützten That⸗ 
ſachen für nicht angeführt, ſowie alle von dem Aus⸗ 
bleibenden vorzulegenden Urkunden als nicht beigebracht 
erachtet, alle von dem Gegentheil angeführten That⸗ 
ſachen aber, denen noch nicht ausdrücklich widerſprochen 
worden iſt, für zugeſtanden, imgleichen die von dem 
Gegentheil beigebrachten Urkunden für recognoseirt an 
geſehen. 

F. 10. Ein einmalige Verlegung der zur münd⸗ 
lichen Verhandlung anberaumten Sitzung kann, nach 
dem Ermeſſen des Gerichts, in allen nicht ſchleunigen 
Sachen auch auf den einſeitigen, durch beſcheinigte er⸗ 
hebliche Gründe unterſtüzten Antrag einer Partei erfol⸗ 
gen. Hinderniſſe in der Perſon eines zum Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellten Juſtiz⸗Commiſſarius dürfen nicht 
beachtet werden. 

§. 11. Die im b. 20 der Verordnung 1. Juni 
1833 zugelaſſene Verzichtleiſtung auf die mündliche Ver⸗ 
handlung vor dem erkennenden Gerichte findet nicht fer⸗ 
ner ſtatt. Dagegen ſoll es den Gerichten freiſtehen, 
nach dem übereinſtimmenden Antrage beider Parteien, 
noch vor der mündlichen Verhandlung Beweis⸗Aufnah⸗ 
men, über deren Erheblichkeit kein Streit obwaltet, zu 


* 


verfügen, ſo wie jede Art von Beweis⸗Aufnahmen mit 
der mündlichen Verhandlung zu verbinden, m. zu die⸗ 
ſem Zwecke eine andere Sitzung anzuberaumen. 

$. 12. Die im F. 29 der Verordnung vom Iſten 
Juni 1833 zur Publikation des Erkenntniſſes vorge⸗ 
ſchriebene, im Termin zur mündlichen Verhandlung zu 
beſtimmende Friſt kann nach Uurftänden auf länger als 
acht Tage feſtgeſetzt und die im §. 31 a. a. O. zu 
Eidesleiſtungen angeordnete achttägige Friſt nach dem 
Ermeſſen des Gerichts, insbeſondere in ſchleunigen Sachen, 
abgekürzt werden. 

$. 13. Bei Rechtsſtreitigkeiten, für welche in der 
Prozeß⸗Ordnung ein abgekürztes Verfahren ausdrücklich 
angeordnet iſt, findet, auch wenn die Verhandlung vor 
ein Collegium gehört, die Vorſchrift des §. 61 der 
Verordnung vom 1. Juni 1833 Anwendung. Auf 
die Klage iſt ſofort ein Termin zur mündlichen Beant⸗ 
wortung und zugleich zur weiteren mündlichen Ver⸗ 
handlung vor dem erkennenden Richter, mit Beachtung 
der in der Prozeß⸗Ordnung vorgeſchriebenen kürzeren 
Friſten, anzuberaumen. Zu den hiernach zu behandeln⸗ 
den Sachen gehören namentlich: 1) Wechſelſachen (Pro⸗ 
zeß⸗Ordnung Titel 27), 2) Rechtsſtreitigkeiten aus Han⸗ 
dels⸗Billets und kaufmänniſchen Aſſignationen binnen 
Jahresfriſt nach dem Verfalltage (Allgemeines Landrecht 
Theil II., Titel 8, §8. 1256, 1285 und 1297), 3) 
Rechtsſtreitigkeiten aus einer Aſſekuranz⸗Police auf die 
Einzahlung der darin verſprochenen Prämie binnen 
30 Tagen nach der Zeichnung (Allgemeines Landrecht 
Theil II. Titel 8 F. 2110), 4) Arreſtſachen, die nicht 
mit der Hauptſache zugleich verhandelt werden (Prozeß⸗ 
Ordnung Titel 29 88. 63—73), 9 eigentliche Mer⸗ 
kantilſachen (Prozeß⸗Ordnung Titel x bis 47), 
6) die in possessorio summarissimo zu verhandeln⸗ 
den Beſigzſtreitigkeiten und Spolienſachen (Prozeß⸗Ord⸗ 
nung Titel 31 und Titel 44 f. 44), 7) Bauſachen, 
wenn von einem ſchon wirklich angefangenen Bau die 
5 . — . — oder Kaſſirung von dem 

usfalle rozeſſes t (Prozeß⸗Ordnu i 
42 F. 34 bis 42), wessen m 
über die Eintäumung oder Verlaſſung einer Wohnung 
und über die Befugniß zur Aufkündigung derſelben ge⸗ 
ſtritten wird (Prozeß⸗Ordnung Titel 44 89. 61-64). 
Auch in anderen ſchleunigen und in einfachen Sachen 
kann, wenn das Gericht es für angemeſſen erachtet, die 
Klage⸗Beantwortung mit der mündlichen Verhandlung 
verbunden werden. Daſſelbe kann bei Gerichten, die 
kein Collegium bilden, in allen Fällen geſchehen, welche 
das Gericht dazu für geeignet hält. . ö 

§. 14. In Rechnungsſachen, Bauſachen und ande⸗ 
ren dazu geeigneten Sachen iſt der erkennende Richter 
befugt, in jeder Lage des Prozeſſes, jedoch erſt nach er⸗ 
folgter Klage- Beantwortung, über von ihm zu begeich- 
nende Gegenſtände noch eine nähere Erörterung vor 
einem von ihm dazu deſtellten Kommiſſarius anzuord⸗ 
nen. Nach Beendigung der kommiſſariſchen Erörterung 
werden die Parteien zur mündlichen Schluß = Verbands 
lung und Entſcheidung der Sache nach §. 34 der Ber: 
ordnung vom 1. Juni 1833 vorgeladen. 

$ 15. 2) Für die höheren Inſtanzen. a. Gemein⸗ 
ſame Vorſchriften. Die Rechtsmittel der Apellation, 
der Reviſion und Nichtigkeits⸗Beſchwerde werden bei 
dem Gerichte erſter Inſtanz (F. 30) nut angemeldet. 
Ihre Einführung und Rechtfertigung mit den weiteren 
Verhandlungen darüber, gehört vor das in höherer In⸗ 
ſtanz erkennende Gericht. Eine Ausnahme machen die 
im $ 27 bezeichneten Sachen. . „ 

$. 16. Sie die Anmeidung (6 18) dag ar bie Gr: 
klärung, daß der Lane 4 ee Form en 

i ie 1 7 

„ ich zu Protokoll oder ſchrift⸗ 
N g . iz⸗Kommiſſars erfolgen 
lich ohne Zuziehung eines Juſt n. 
Auch auf den Namen, mit welchem das Rechtsmittel 
bezeichnet wird, kommt es nicht an. Das Gericht er⸗ 
ſter Instanz prüft nur, ob die Anmeldung rechtzeitig 
erfolgt und das Rechtsmittel dem Gegenſtande nach zu⸗ 
läſſig ift, und ſendet, wenn beides der Fall if, die Ak⸗ 
ten unter Benachrichtigung der Parteien, ſofort an das 
Gericht höherer Inſtanz. 

F. 17. Die Einführung und Rechtfertigung muß 
bei Verluſt des Rechtsmittels innerhalb vier Wochen 
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8) Miethsſtreitigkeiten, bei welchen 


nach Ablauf der für die Anmeldung beſtehenden Friſt, 
und ohne daß es einer beſonderen Aufforderung dazu 
bedarf, dem Gerichte höherer Inſtanz und zwar ſtets 
ſchriftlich überreicht werden. Nur aus Hinderungs⸗ 
gründen, die in der Sache ſelbſt liegen, kann dieſe Friſt 
angemeſſen verlängert werden. 7 

8 N Jede Eimführungs⸗ und i 
Schrift muß die Beſchwerde-⸗Punkte angeben. 1 'oweit 
in dieſer Schrift oder in einem 0 zu we 
das ergangene Erkenntniß vor Ablauf : N §. 17 
angeordneten Friſt nicht durch beſtimmte Beſchwerden 


2 2 8 (be in Rechtskraft. 
a 1 n tritt des mündlichen Verfahrens 


; 5 anzen finden die bisherigen Vor⸗ 
ee 5 mehrerer Referenten nicht 
dung. 

9 en Für die Appellation. Nach dem Ein⸗ 
gange der Einführungs⸗ und Rechtfertigungsſchrift und 
der Akten beſchließt der Appellations⸗Richter über die 
Zulaſſung des Rechtsmittels und erläßt ſodann die Auf⸗ 
forderung zur Beantwortung der Schrift. Die Beant⸗ 
wortung iſt ſchriftlich binnen einer vierwöchentlichen, 
nur aus den im . 17 angegebenen Gründen zu vers 
längernden Friſt bei Vermeidung derjenigen Nachtheile 
einzureichen, welche in den $$. 44 und 45 der Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juni 1833 feſtgeſetzt ſind. 

F. 21. Nur öffentliche Behörden und ſolche Per: 
ſonen, welche zum Richter-Amte befähigt find, können 
die Einführung und Rechtfertigung und deren Beant⸗ 
wortung ohne Zuziehung eines Juſtiz-Kommiſſars ſchrift⸗ 
ich einreichen. Die Schriften anderer Parteien müſſen 
von einem Juſtiz-Kommiſſar unterzeichnet fein. 

$. 22. Iſt die Beantwortung eingereicht oder darauf 
Verzicht geleiſtet, oder die dazu bewilligte Friſt abgelau⸗ 
fen, ſo erfolgt die mündliche Verhandlung vor dem 
Appellationsrichter, wobei die in der Verordnung vom 
1. Juni 1833 69. 49 bis 53 getroffenen Beſtimmun⸗ 
gen, jedoch mit Berückſichtigung der im F. 9 der ges 
genwärtigen Verordnung vorgeſchriebenen Abänderungen, 
eintreten. Die Vorladung der Parteien zur mündlichen 
Verhandlung und Entſcheidung kann, in Ermangelung 
anderer zur Empfangnahme beſtellten Bevollmächtigten, 
gültig zu Händen der Juſtiz⸗Commiſſare inſinuirt wer⸗ 
den, welche die eingereichten Schriftſätze unterzeichnet 
haben, wenn dieſelben bei dem erkennenden Gerichte zur 
Prozeß⸗Praxis befugt ſind, oder an dem Sitze dieſes 
Gerichtes wohnen. Die Vorſchrift des §. 48 der Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juni 1833 wird aufgehoben. 

F. 23. o. Für die Reviſton und Nichtigkeits⸗Beſchwerde. 
Für das Verfahren in der Reviſions⸗ und Nichtigkeits⸗ 
Beſchwerde⸗Inſtanz finden die für die zweite Inſtanz 
gegebenen Beſtimmungen gleichfalls Anwendung. Es 
find dabei jedoch die nachſtehenden beſonderen Vorſchrif— 
ten zu befolgen: a) die Nichtigkeitsbeſchwerde muß außer 
der Angabe der Beſchwerdepunkte ($. 18) dasjenige ent⸗ 
halten, was der Art. 8 der Declaration vom 6. April 
1839 vorſchreibt. b) Thatſachen zur Begründung der 
Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwerde, welche in der Recht⸗ 
ſertigungsſchrift nicht geltend gemacht worden find, dür⸗ 
fen ſpäter nicht vorgebracht werden. e) Wenn die 
Beantwortung der Reviſion und Nichtigkeitsbeſchwerde 
binnen der beſtimmten Friſt ($. 20) nicht eingeht, fo 
werden die in der Rechtfertigungsſchrift angeführten 
Thatſachen, ſo weit dieſelben überhaupt noch zuläſſig 
waren, für zugeſtanden angenommen. d) Zur Anfer⸗ 
tigung der Schriftſätze in dieſer Inſtanz ſind, ſofern 
dieſelben von Juſtiz⸗Commiſſarien zu unterzeichnen 
find ($. 21), ausſchließlich die bei dem Geheimen Ober⸗ 
Tribunal angeſtellten Juſtiz⸗Commiſſare befugt. 

§. 24. Für die mündliche Verhandlung und die 
darauf ergehende Entſcheidung bei den Senaten des 
Geheimen Ober⸗Tribunals iſt die Anweſenheit von min⸗ 
deſtens 7 Mitgliedern, den Vorſitzenden eingeſchloſſen, 
erforderlich. Einer Vermehrung dieſer Anzahl bedarf 
es aber auch dann nicht, wenn es auf Abänderung 
zweier gleichförmigen Erkenntniſſe ankommt. Die Ber 
ſtimmung in Nr. 7 der Ordre vom 19. Juli 1832 
(Geſetz Sammlung Seite 192) wird aufgehoben. 

$. 25. Das Plenum des Geheimen Obertribunals 
hat in den Fällen der Nr. 3 und 4 der Verordnung 
vom 1. Auguſt 1836 (Geſet⸗Sammlung Seite 218) 
nicht blos über die zweifelhaft gewordene Rechtsfrage, 
ſondern in der Sache ſelbſt zu entſcheiden. Die Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt auf Grund nochmaliger mündlicher 
Verhandlung vor verſammeltem he 

$. 26. Den bei im aufgetretenen S chwaltern d 
Parteien theilt das Geheime tum, 1206 1 5 
des mit den Entſcheidungsgründen verſehen ſchriften 

: it und ſetzt dabei ; ſehenen Erkennt⸗ 
niſſes mit und ſetzt dabei ihre Gebühr 

daß für; bühren in einem 

Pauſchquantum feſt, daß für jeden mindeſtens 15 Reh 
betragen ſoll, jedoch auch den ganzen Betrag der in 
dieſer Inſtanß angeſetzten Gerichtskoſten erreichen kann 
§. 27. d. Für die Rechtsmittel in ſchleu⸗ 
nigen Sachen. In den nachſtehenden Sachen: " 
im Wechſel⸗Prozeß, b) in Arreſtſachen, die nicht mit 
der Hauptſache zugleich verhandelt werden (Prozeß⸗ 
Ordnung Tit. 29 $6. 63— 73), €) im eigentlichen Mer⸗ 
kantil⸗Prozeß (Prozeß⸗Ordnung Tit. 30 96. 9—47), 
d) in Bauſachen, wenn von einem ſchon wirklich an⸗ 
gefangenen Bau die Rede iſt, deſſen Fortſetzung oder 


e 


Kaſſirung von dem Ausfalle des Prozeſſes abhängt; 


(Prozeß⸗Ordnung Tit. 42 59. 34 — 42), muß die An⸗ 
meldung der Appellation und deren Rechtfertigung ſpä⸗ 
teſtens binnen 3 Tagen mit Ausſchließung der Reſtitu⸗ 
tion, bei dem Gericht erſter Inſtanz (§. 30) angebracht 
werden. Sie kann mündlich zu Protokoll erklärt oder 


ſchriftlich in der für die Appellätionsrechtfertigung bes 


ſtimmten Form ($, 21) eingereicht werden. Das Ge⸗ 
richt erſter Inſtanz ſchickt die Akten ſofort nach Eingang 


der Appellationsrechtfertigung an den Appellationsrichter 


und ſetzt die Parteien gleichzeitig davon in Kenntniß, den 
Appellaten unter Mittheilung der Appellationsrechtfertigung. 
Der Appellations-Richter ſetzt einen möglichſt kurzen 
Termin zur Entgegnung auf die Appellations⸗Rechtfer⸗ 
tigung und zur mündlichen Verhandlung an und ladet 
die Parteien dazu unter der in den ö. 20 und 21 
vorgeſchriebenen Verwarnung vor. Dem Appellaten 
ſteht frei, vor dem mündlichen Termine eine Entgeg⸗ 
nung auf die Appellations-Rechtfertigung, welche an keine 
Form gebunden iſt, dem Appellationsgericht einzureichen. 
Für die Reviſion und Nichtigkeits⸗Beſchwerde treten in 
Anſehung der Friſt zu deren Anbringung, der Form, 
in welcher die Erklärungen anzubringen ſind, und des 
Verfahrens dieſelben Vorſchriften mit den näheren Be⸗ 
ſtimmungen des $. 23 a. und b. ein. 

6. 28. II. Bagatellſachen. Die 99. 68 und 69 
der Verordnung vom 1. Juni 1833 werden aufgeho⸗ 
ben. Bei Prozeſſen, deren Gegenſtand funfzig Thaler 
nicht überſteigt, und die ſich nicht zu dem Titel 1 der 
Verordnung vom 1. Juni 1833 vorgeſchriebenen Man⸗ 
dats⸗Prozeſſe eignen, wird auf die zugelaſſene Klage, 
wenn ſolche auf Zahlung einer Geldſumme oder Gewäh⸗ 
rung anderer vertretbarer (fungibler) Sachen gerichtet 
iſt, an den Verklagten, ſtatt der Vorladung zu einem 
Termine, ein Mandat mit vierzehntägiger oder bei ſchleu⸗ 
nigen Sachen nach richterlichem Ermeſſen kürzer zu 
beſtimmenden Friſt, erlaſſen. Dieſes Mandat muß die 
Beſtimmung, was der Verklagte dem Kläger zu zahlen 
oder zu leiſten hat, und die Verwarnung enthalten, 
daß, wenn der Verklagte binnen der geſtellten Friſt we⸗ 
der mündlich zu Protokoll, noch ſchriftlich Widerſpruch 
beim Gerichte erhebt, das Mandat die Ktaft eines 
Kontumazial⸗Erkenntniſſes erlange, und auf den Ans 
trag des Klägers — der von der erfolgten Inſinuation 
zu benachrichtigen iſt — ohne Weiteres werde zur Voll⸗ 
ſtreckung gebracht werden. Erſt wenn innerhalb der 
beſtimmten Friſt Widerſpruch angebracht wird, ſind beide 
Theile zur vollſtändigen Klage⸗Beantwortung und wei⸗ 
teren mündlichen Verhandlung darüber nach F. 61 u. f. 
der Verordnung vom 1. Juni 1833 und mit Andro⸗ 
hung des nach den 66. 23 und 24 a. a. O. und 
nach §. 9 der gegenwärtigen Verordnung den Ausblei⸗ 
benden treffenden Nachtheils vorzuladen. Bei anderen 
Bagatellſachen iſt lediglich nach den Vorſchriften des 
zweiten Abſchnitts zweiten Titels der Verordnung vom 
1. Juni 1833 zu verfahren. 

$. 29. III. Beſondere Prozeßarten. Für Eheſachen 
bleiben in erſter und zweiter Inſtanz die Vorſchriften 
der h. 16—51 der Verordnung vom 28. Juni 1844 
(Geſeh⸗Sammlung Seite 184) maßgebend, wogegen in 
dritter Inſtanz hinſichtlich der Formen des Verfahrens, 
wie der Friſten die 89. 23—26 der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung zur Anwendung kommen. In Anſehung der 
vormundſchaftlichen Prozeſſe (Prozeßordnung Tit. 39), 
der Todes⸗Erklärungen, der Blödſinnigkeits⸗ und Wahn⸗ 
ſinnigkeits⸗Erklärungen, der Conſiscations⸗, General⸗ 
Moratorien⸗, Konkurs⸗, Liquidations⸗ und Subhaſta⸗ 
tions⸗Prozeſſe, ſowie in Anfehung der Vermögens⸗Ab⸗ 
tretung und der Behandlung der Gläubiger, verbleibt 
es zwar für das Verfahren in erſter Inſtanz bei den 
beſtehenden Prozeß⸗Vorſchriften; werden aber gegen Er⸗ 
kenntniſſe Rechtsmittel eingelegt oder kommen bei dieſen 
Sachen Spezial⸗Prozeſſe vor, welche zu einer abgeſon⸗ 
derten Verhandlung ſich eignen, ſo ſind ſie gleichfalls 
nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 1. Juni 
1833 und der gegenwärtigen Verordnung zu behandeln. 

$. 30. IV. Allgemeine Beſtimmungen. a) Anmel⸗ 
dung des Rechtsmittel. Die Rechtsmittel gegen Ec⸗ 
kenntniſſe find innerhalb der geſetlichen dazu beſtimmten 
Friſten bei den Gerichts⸗Behörden, welche in der erſten 
Inſtanz inſtruirt oder erkannt haben, eee 

$. 31. b) Rechtsmittel der Reſtitution. As echts⸗ 
mittel der Reſtitution gegen Kontumazial⸗ een 
(Abſchnitt 3 Titel 14 der Prozeß⸗Ordnung) ie Puri⸗ 
fications⸗Reſolutionen (Verordnung > „ Mirz 
1840, Geſebz⸗Sammiung Seite 102) iſt zuzulaſſen, 
auch wenn erhebliche Hinderungs⸗Urſachen nicht ange⸗ 
geben und beſcheinigt find, das Reſtitutionsgeſuch aber 
im uebrigen den gesetzlichen Vorſchriften entſpricht. 
Die Friſt zur Einlegung dieſes Rechtsmittels beginnt 
im Falle des §. 28 mit dem Zeitpunkte, in welchem 
das Mandat die Wirkung eines Kontumazial⸗Erkennt⸗ 
niſſes angenommen hat. f 
si Eid nicht abgeleiſtet iſt, ſo kann binnen zehn Tagen 
nach dem verſäumten Termine, es mag inzwiſchen bereits 
erkannt ſein oder nicht, Reſtitution nachgeſucht werden. 

. 32. e) Zufammenrechnung verſchiedener For⸗ 
derungen in demſelben Prozeß. Mehrete in demſelben 
Prozeſſe geltend gemachte Forderungen, welche auf Zah⸗ 
lung einer Geldſumme oder Gewährung anderer vertret⸗ 


Wenn ein deferirter oder referir⸗ 


barer Sachen gerichtet ſind, werden auch dann, wenn 
ſie aus verſchiedenen Geſchäften entſprungen ſind, zu⸗ 
ſammengerechnet, fo daß die Kompetenz des Gerichts, 
die Prozeßart, die Zuläſſigkeit von Rechtsmitteln und 
die Anſetzung der Koſten nach dem Geſammtbetrage 
dieſer Forderung beurtheilt wird. t 

§. 33. d) Prozeßſchriften der Juſtiz-Kommiſſare 
Der Juſtiz-Kommiſſar, welcher eine Klage, Klagebeant⸗ 
wortung oder andere Prozeßſchriften unterzeichnet, iſt 
für den Inhalt derſelben eben ſo verantwortlich, als 
wenn er die Schrift ſelbſt abgefaßt hätte. N 

§. 34. e) Beſchwerdeſachen. Beſchwerden gegen 
Verfügungen, wodurch ein Rechtsmittel zurückgewieſen 
wird, können nur innerhalb ſechs Wochen bei den zur 
definitiven Entſcheidung über die Zuläſſigkeit des Rechts⸗ 
mittels berufenen Gerichten der höheren Inſtanz ange⸗ 
beacht werden. 

$. 35. Auch andere Beſchwerden gegen gerichtliche 
Verfügungen, welche die verweigerte Einleitung eines 
Prozeſſes oder das Prozeß verfahren ſelbſt im Laufe der 
Inſtanzen zum Gegenſtande haben, ſollen fortan dem 
Inſtanzenzuge der gegen Erkenntniſſe zuläſſigen Rechts⸗ 
mittel folgen. Sie ſind gegen Verfügungen der Ge⸗ 
richte erſter Inſtanz bei dem Gerichte zweiter Inſtanz 
anzubringen, bei deſſen Entſcheidung es in der Regel 
bewendet. Nur dann, wenn in der Hauptſache das 
Rechtsmittel der Reviſion nach 65. 1 bis 3 der Ver⸗ 
ordnung vom 14. December 1833 ſtattfinden könnte, 
iſt noch eine weitere Beſchwerde bei dem Geheimen 
Ober⸗Tribunale zuläſſig. Die Beſchwerden über Ver⸗ 
fügungen der Gerichte zweiter Inſtanz in den bei ihnen 
anhängigen Sachen, in welchen ein ordentliches oder 
außerordentliches Rechtsmittel dritter Inſtanz an ſich 
zuläſſig iſt, gehen an das Geheime Ober⸗Tribunal. 

$. 36. Die Ausführung der Verfügungen wird 
durch dagegen erhobene Beſchwerden an ſich nicht auf: 
gehalten. Die vorgeſetzte Inſtanz iſt aber befugt, die 
Ausſetzung der Ausführung noch vor der Entſcheidung 
über die Beſchwerde ſelbſt anzuordnen. 8 

§. 37. Beſchwerden, welche die Disciplin, den Ge 
ſchäftsbetrieb oder Verzögerungen betreffen, ſind auch 
fernerhin an die vorgeſetzte Aufſichtsbehörde zu richten. 

§. 38. Auf die zur Kompetenz der General⸗Kom⸗ 
miſſionen oder der ihre Stelle vertretenden Regierungs⸗ 


Abtheilungen gehörenden Auseinanderſetzungs⸗ Sachen 


finden die Vorſchriften der gegenwärtigen Verordnung 
keine Anwendung. 

§. 39. Zeitpunkt der Anwendung mit beſonderer 
Beſtimmung für das Großherzogthum Poſen. Die 
gegenwärtige Verordnung ſoll mit dem 1. December 
1846 in mkeit treten. Mit dieſem Zeitpunkte 
hört auch die bisherige Suspenſion der Vorſchriften 
des zweiten und vierten Titels der Verordnung vom 
1. Juni 1833 vom ſummariſchen Prozeß für das 
Großherzogthum Poſen (vergl. $. 7 der Verordnung 
vom 16. Juni 1834, Geſetz»Sammlung S. 75) auf, 
und finden alsdann dieſe Vorſchriften mit denen der 
gegenwärtigen Verordnung auch in dem Großherzogthum 
Poſen Anwendung. Alle vor dem 1. December 1846 
inſinuirten Klagen werden in der Inſtanz, in welcher 
ſie ſich befinden, nach den bisherigen Vorſchriften er⸗ 
ledigt; nach beendigter und auf den üdereinſtimmenden 
Antrag der Parteien auch ſchon im Laufe der Inſtanz 
treten die neuen Vorſchriften ein. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouci, den 21. Juli 1846. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
von Rochow. von Savigny. Uhden. 
Beglaubigt: Bode. 


Poſen, 28. Juli. (Poſ. 3.) In einem früheren 
Berichte unſ. Ztg. haben wir der zunehmenden Nah⸗ 
rungsloſigkeit in den Städten unſeres Verwaltungsbe⸗ 
zirks Erwähnung gethan, ſeitdem hat ſich in einzelnen 
Gegenden der Nothſtand in betrübender Weiſe über das 
platte Land verbreitet. Eine hauptſächliche und hoffent⸗ 
lich nur vorübergehende Urſache dieſes Zuſtandes liegt in 
den ungewöhnlich hohen Preiſen aller Lebensbedürfniſſe, 
deren Druck die ärmeren Volksklaſſen auf die Dauer 
nicht ertragen können. Nicht minder einflußreich ſind 
jedoch in dieſer Beziehung die Erſchütterungen, welche 
der Credit in unſerer Provinz durch die letzten Inſur⸗ 
rectionsverſuche erfahren hat, und welche eine Stockung 
im Handel, in den Gewerben und in den Bauten her⸗ 
beigeführt haben, die auf die Lage der arbeitenden Klaſſen 
nur eine ſehr nachtheilige Rückwirkung äußern konnte. 
In den letzten Tagen des Monats Juni erhielt die 
hieſige Regierung von dem Landrath des Schildberger 
Kreiſes die Anzeige, daß in einzelnen Ortſchaften 
letzteren, namentlich in den Dörfern Gora, Ignacow, 
Kuznika mysliciewska, Kobplagora, Ligotta, Mostki, 
Myslniew, Parzynow und Zmiyslona wirkliche Hungers 
noth eingetreten ſei. Die Behörde beauftragte ſofort 
den Regierungsrath Hrn. v. Tieſchowitz, dieſen Gegen 
ſtand an Ort und Stelle näher zu unterſuchen und fe 
zuſtellen, fo wie durch Anweiſung von Arbeit und dur 
Verabreichung der nothdürftigſten Lebensmittel die CH 
lamität ſo viel als möglich zu mildern. Der Hr. — 
miſſarius hat ſich hierauf auch wirklich von dem Elen 


überzeugt, welches in den meiſten Familien der angege⸗ 
enen Ortſchaften vorhanden war. Die Noth herrſchte 
nicht allein bei den beſitzloſen Tagelöhnern, ſondern ſogar bei 
en eingeſeſſenen Wirthen, deren Vorräthe an Getreide und 
artoffeln feit einiger Zeit gänzlich erſchöpſt waren. Die 
ißernte des vorigen Jahres, welche in dieſer unfrucht⸗ 
aren Gegend beſonders fühlbar war, verbunden mit 
er Hemmung des Verkehrs mit dem Königreich Polen 
bat diefe Verhältniſſe herbeigeführt. Der Herr Kom: 
miſſarius hat ſich darauf beſchränken müſſen, gegen 60 
Hanzlich beſitzloſe Familien durch Verabreichung von 
dotkorn und Salz aus der drückendſten Noth zu zie⸗ 
ben. Viele dieſer Familien ernährten ſich ſeit Wochen 
urch ein auf dem Felde wildwachſendes Unkraut, wel⸗ 
ſie in Waſſer kochten und ohne Fett; verzehrten. 
Selbſt angeſeſſene Wirthe bemühten ſich vergeblich um 
rbeit und Verdienſt und ſuchten 2 bis 3 Meilen weit 
Kartoffeln auf, welche fie demnächſt ohne Salz verzehr⸗ 
ten. Mit Hülfe der getroffenen Anordnungen iſt zu 
erwarten, daß bis zur bevorſtehenden Erndte die Exi⸗ 
ſtenz der verarmten Familien nothdürftig geſichert ſein 
möchte. Weniger entſchieden, aber gleichwohl in be⸗ 
denklicher Weiſe iſt die Noth in andern Kreiſen des 
Poſener Verwaltungsbezirks aufgetreten. So find auch 
im Adelnauer Kreiſe die meiſten Vorräthe aufgezehrt 
und die Wirthe müſſen mit baarem Gelde einkaufen, 
während die Komorniks mit Hülfe von Getreide⸗Vor⸗ 
üſſen Seitens der Dominien ihre Exiſtenz friſten 
Men. Auch hier war in mehreren Familien we⸗ 
Brot noch Kartoffeln noch Mehl anzutreffen, ſon⸗ 

ern das oben bezeichnete Unkraut, welches jedoch durch 
geſchmolzenes Fett ſchmackbarer gemacht wurde, die 
auptnahrung. Die bevorſtehende Ernte wird es hier 

u einer wirklichen Hungersnoth nicht kommen laſ⸗ 
en. Aber ſelbſt nach der Ernte wird der Nahrungs⸗ 
zuſtand kein befriedigender fein, da ſehr viele Wirthe 
um die Ausſaat wieder gewinnen werden, die Heu⸗ 
dendte in den leidenden Gegenden nur die Hälfte des 
vorjährigen Ertrages geliefert hat; auf der anderen 
eite dagegen die bis dahin in Reſt gebliebenen Ab⸗ 
gaben einzutreiben, und hierdurch viele Wirthe genö⸗ 
igt ſein werden, Inventarienſtücke zu verkaufen. Die⸗ 
Ru: uſtand, durch welchen der Grund zum fpäteren 
- uin vieler Witthſchaften gelegt wird, iſt ein alljähr⸗ 
ich wiederkehrender, durch die gegenwärtigen ungün⸗ 
de „Verhältniſſe ſehr geſteigerter Nothſtand. Bei 
2 vorausſichtlich nur mittelmäßigen Ertrage der dies: 
jährigen Erndte, erſcheint es dringend nothwendig, ei⸗ 
— Wiederkehr dieſes Zuſtandes für das nächſte Jahr 
— 3 ige Maaßregeln vorzubeugen. Zu ſol⸗ 
en gehört der auch in anderen Beziehungen für den 
Lanzen ſüdlichen Theil des Großherzogthums ſehr wich⸗ 
Ei Chauſſeebau von Skalmierzyee nach Medzibor. 
in ähnlicher Zuſtand findet ſich im Oborniker und 
Schrodaer Kreiſe, in dem letzteren war der Scheffel 
16 sen auf 3 Athl., der Scheffel Roggen auf 2 Rthl. 
6 Sgr., der Scheffel Hafer auf 1 Rthl. 10 Sgr., 
d der Scheffel Kartoffeln auf 25 Sgr. geſtiegen, 
es haben an einigen Orten die Strohdächer ab: 

d ommen werden müſſen, um Futter und Streu für 
V Vieh zu gewinnen. Die Gutsbeſitzer haben keine 
brräthe mehr, und find nur unter großen Anſtren⸗ 
0 gen im Stande geweſen, die Zinſen für die Land⸗ 
chafteſchulden zu berichtigen. 


PR. Reifen, im Großherzogtum Poſen. Vor 

m ſtarb hier eine evangeliſche 
gi hinterließ außer ihrem kränklichen Manne zwei 
nunder, Mädchen von ohngefähr 5 und 8 Jah⸗ 
u, alle drei ebenfalls evangeliſcher Confeſſion. We⸗ 
* Tage nach dem Begraͤbniſſe ließ Ihre Durch⸗ 
x die Frau Fürſtin von S— den tiefbetrübten 
und im hohen Grade leidenden Mann zu ſich kommen 
and ſtellte ihm vor, daß fie in Betracht feiner dürftigen 
Verpäignife feine armen Kinder gerne auf ihre Koften 


- tiehen laſſen wolle, wenn er zugebe, daß ſie ſpäter 


oliſch würden. Der arme Mann gab hierauf 

we beſtimmte Erklärung, ſondern entfernte ſich, noch 

deenthiger geſtimmt, raſch. — Er lebt jetzt der Zus 

di cht, daß ſeine evangeliſchen Mitbürger ſich ſeiner 

Kinded n Lage annehmen und die bald ganz verwaiſten 
* unterſtützen werden. 


N Ade Danziger Ztg. leſen wir Folgendes: „Ich 
mein erſprochen, die actenmäßig feſtgeſtellten Gründe 
kenntniß erbaftung mitzutheilen, die ich aus dem Erz 
iß der königl. Immediat⸗Commiſſion zu erfehen 
„haftet und behandelt wie ein grober Ver⸗ 
Erkenne mußte ich, der geſetzlichen Ordnung gemäß, ein 
eſcheid > erwarten. Es wurde mir aber nur der 
dolizeilic, zu Theil, daß meine Verhaftung als eine 
aßregel veranlaßt ſei, worauf ich bat: 
ttüſachen einer fo ſtrengen polizeilichen Maß⸗ 
gen und folgenden Beſcheid erhielt: Auf 
geboren erg om 24. Mai c. wird Ew. Hochwohl⸗ 
dem Erlaſſe wt, daß ſich gegen Sie, wie bereits in 
begründeter nom ten d. M. bezeugt worden, kein 
tonairen umtrie acht der Theilnahme an den revolu⸗ 
u den beabſi eden herausgeſtellt hat. Es wird dies 
chtigten Zwecken genügen, ohne daß es 


keine 


= 


Bürgersfrau; | 


— 


dazu einer weiteren Angabe der Verkettung von Um⸗ lichkeit und Mündlichkeit des Civilverfahrens. 


Dies 


ſtänden bedarf, welche zu Ihrerer Verhaftung Veran⸗ | find Erſcheinungen, fo ſelten, um fo erfreulicher. 


laſſung gegeben haben. Poſen, den 28. Mai 1846. 
Königl. Immediat⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion. Sulzer. 
An den Gutsbeſitzer Herrn v. Donimirski Hochwohl⸗ 
geboren zu Hohendorff. — Ich hatte nicht die Abſicht, 
dieſen in Betreff der Verhaftungsurſachen nichtsſagen⸗ 
den Beſcheid zu veröffentlichen, werde aber dazu durch 
einen Artikel in No. 115 dieſer Zeitung veranlaßt, 
worin es heißt, daß aus einer Freilaſſung nicht zu 
ſchließen ſei, es habe an genügendem Grunde zur Ver⸗ 
haftung gefehlt, und über meine völlige Unſchuld Zweifel 
erhoben wurden. Letztere iſt in dem Beſcheide beſtimmt 
ausgeſprochen. Was den genügenden Grund zur Ver⸗ 
haftung betrifft, ſo ſehe ich mich genöthigt zu erwäh⸗ 
nen, daß ich drei Vierteljahr vor meiner Verhaftung 
größtentheils bettlägrig krank geweſen bin und keinen 
fremden Menſchen bei mir geſprochen habe. Der Land⸗ 
rath von Grävenitz gab mir auch während der Ber: 
nehmung auf mein Befragen über die Urſachen meiner 
Verhaftung weiter nichts als das aufgefundene Ver⸗ 
zeichniß der zu geſtellenden Pferde an, auch fügte er 
hinzu, daß alle in dem Verzeichniß genannten Guts⸗ 
befiger zur Haft kommen würden. Hieraus kann man 
wohl mit Beſtimmtheit ſchließen, daß dieſes Verzeichniß 
die alleinige Urſache meiner Verhaftung, ſo wie der 
Verhaftung der übrigen Gutsbeſitzer geweſen iſt, die zu 
gleicher Zeit nach Graudenz, Eulm und Thorn in die 
Kerker geſteckt wurden. Vielleicht geben dieſe Verhaf⸗ 
tungen einen Beweis, mit welcher Willkür und Unkennt⸗ 
niß die Beamten verfuhren. Der Landſchaftsrath von 
Donimirski-Hohendorff. 

Köln, 24. Juli. (W. M.) In der am IAten 
d. M. abgehaltenen Verſammlung des Central-Dom⸗ 
bau⸗Vereins⸗Vorſtandes wurde die Geſammteinnahme 
des Vereins bis dahin auf 168,386 Thlr. angegeben. 
Der Präſident hob vorzüglich die Beiträge des Dom⸗ 
bau⸗Vereins der Deutſchen in Rom und des ſchleſiſchen 
Dombau⸗Vereins in Breslau als erfreuliches Zeichen 
der fortdauernden Teilnahme in der Ferne hervor. 

Potsdam, 26. Jul, (Voſſ. Z.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag um drei Uhr hatte im Empfanghauſe des hiefigen 
Bahnhofs die Generalverſammlung der Aktionäre der 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt, 
um über die Frage wegen Erwerbung der Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Eiſenbahn einen Beſchluß zu faſſen. Es 
wurde darauf mit einer Majorität von etwa 1200 
Stimmen gegen 500 beſchloſſen die Bahn auf 12 Jahr 
in Erhaltung, Betrieb und Benutzung zu übernehmen 
gegen eine feſte Pachtrente von 5 pCt. Zinſen auf das 
Anlagecapital, von etwas über eine Million. Da bis⸗ 
her die Aktionaire dieſer Bahn, wie verlautet, nur drei 
pCt. Dividende gezogen haben, ohne einen Reſervefond 
zu bilden, ſo iſt dieſe Fixation einer höhern Rente 
fie ein großer Gewinn, während die Bertin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahn dadurch den ununterbrochenen Ver⸗ 
kehr nach Weſten gewinnt, ohne bei dieſen Zeiten der 
Geldklemme ein Kapital aufbringen zu müſſen. Schon 
morgen dürfte eine Verſuchsfahrt von der ee 
ger Chauſſee von Potsdam bis zur Vorſtadt Magdeburg 


ſtattfinden. 
eutſchland. g 
Nürnberg, 25. Juli. (N. K.) Der Prinz und 
die Prinzeſſin von Preußen ſind heute dahier ange⸗ 
kommen und, dem Vernehmen zufolge, nach München 
weiter gereiſt. . i 
München, 24. Juli. (A. 3.) Ein dieſen Nachmit⸗ 
tag erſchienenes Reglerungsblatt bringt eine Bekannt⸗ 
machung, den Abſchluß eines Münzeartels unter den 
Zollvereinsſtaaten betreffend. } 
Dresden, 24. Si. (Ro, 3) Wie man Hört, 
wird ſich die beſprochene Abreiſe Tpſſowskis noch einige 
Zeit verzögern. Derſelbe hat nicht bloß 20,000 Fl., 
wie der Correſpondent der Kölner Zeitung mittheilte, ſon⸗ 
dern 70,000 Fl. der Wieliczkaer Salzkaſſe abgeliefert. 
Er wird übrigens von denen, welche mit ihm in Be⸗ 
rührung zu kommen Gelegenheit hatten, als ein geiſt⸗ 
reicher, vielſeitig gebildeter Mann von ungemeinem Ehr⸗ 
eize geſchildert. N € 
i Beaunfgeig, 26 Juli. — Am 23 trat hier der 
landſtändiſche Ausſchuß auf Einladung ſeines Präſiden⸗ 
ten, des Stadtdirectors Bode, zuſammen, um über das 
von der Regierung publicirte Finanzgeſetz zu berathen. 
Der milde Antrag eines Mitgliedes, bei dem Miniſte⸗ 
rium anzufragen, wie daſſelbe rückſichtlich der nicht be⸗ 
willigten Anfäge zu verfahren gedenke, fand keinen An⸗ 
trag, wohl aber der des Stadtdirectors: von dem Land⸗ 
ſyndicus ein Gutachten darüber zu verlangen, ob in 
der Publication des Finanzgeſetzes eine Verfaſſungsver⸗ 
letzung liege. un, 
Hannover, 19. Juli. (Aach. 3.) Die Reſidenz⸗ 
ſtadt Hannover iſt mit einer Beſchwerde-Petition an 
die Stände gegangen, worin ſie die Verlegungen, welche 
ihr durch die Zufatz⸗Verfaſſungs⸗Urkunde und die Ab: 
nahme der Polizei zugefügt ſind, beklagt und Abhilfe 
ſucht. Gleich Stade, welches durch ähnliche Verhält⸗ 
niſſe leidet, werden ſchwerlich dieſe Petitionen in der 
jetzigen Verſammlung die gewünſchte Abhilfe herbeifüh⸗ 
ren. Hameln und Minden, dieſe ſtaatsgrundgeſetzlichen 
Weſerſtädte, haben Petitionen eingebracht für Oeffent⸗ 
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Aus Kurheſſen, 20. Juli. (Köln. 3.) Die 
kurheſſiſchen Zuſtände ſind in dieſem Augenblicke in 
einem Zuſtande der Kriſis begriffen, welche für jeden, 
der den kurheſſiſchen Angelegenheiten in den letzten 
Jahren einige Theilnahme geſchenkt hat, von nicht ge⸗ 
tinger Wichtigkeit iſt. — Ein großer Theil der deut⸗ 
ſchen Zeitſchriften iſt bei uns verboten. 

Oeſterreich. 

Wien, 20 Juli. (A. 3.) Dem Vernehmen nach 
fol zur Conceſſion einer neuen Eiſenbahnſtrecke in der 
Lombardei, nämlich von Monza nach Bergamo, der 
Vorſchlag bereits gemacht und der allerhöchſten Geneh⸗ 
migung unterbreitet worden ſeyn. 5 

‚Wien, 21. Juli. (A. 3.) Die Abweſenheit des 
Fürſten Staatskanzlers, welcher dem Vernehmen nach 
Se. Majeftit den König von Preußen in Iſchl bes 
grüßen und die regierende herzoglich modeneſiſche Fami⸗ 
lie in Ebenzweier beſuchen will, wird nur einige Tage 
dauern. Se. Durchlaucht wied in Geſellſchaft des 
Herzogs Franz von Modena nach Wien zurückkehren 
und dann ſeine Reiſe nach Böhmen antreten. 

rankreich. 

Paris, 23. Juli. — Mit ungleich größerer Be⸗ 
ſorgniß als die ewigen Wiederholungen der Wahl⸗ 
klaͤtſchereien, mit denen ſich ſeit vierzehn Tagen die hie⸗ 
ſigen Blätter brüſten, ſoll Herrn Guizot und das Ka⸗ 
binet die neueſte Rede Lord J, Ruſſell's erfüllt haben. 
Letzterer ſtößt darin geradezu das Durchſuchungsrecht 
um, indem er beim Parlament darauf anträgt, den 
Pflanzern wieder zu erlauben, Negerſclaven für die 
uckerarbeit längs den afrikaniſchen Küſten ankaufen zu 
dürfen. Alſo der Sclavenhandel iſt unerläßlich! Eng⸗ 
land, das ſich ſo unendlich viel Mühe gab, den Men⸗ 
ſchenhandel zu hintertreiben; England, das einen lang⸗ 
wierigen Parteikampf bei uns wegen des Schiffsdurch⸗ 
ſuchungs⸗Vertrags hervorrief: dieſes England vernichtet 
mit Einem Schlage die diplomatiſche Arbeit vieler 
Jahre. Und warum? Weil die Herren Zuckerſieder 
ihrem Premierminiſter zuriefen: der Zucker iſt, wie die 
Kartoffeln und der Kaffe, ein Volks bedürfniß geworden; 
er muß wohlfeiler werden zu dieſem Zweck; der Roh⸗ 
zucker, gleichviel ob von Sclaven oder Freien bearbeitet, 
muß frei (oder doch nur gegen geringen Zoll) ins Land 
eintreten dürfen. Dieſer Forderung hat John Muffe 
nachgeben müſſen. Die Folgen dieſes Zugeſtändniſſes 
ſind unermeßlich. — Unſer Kabinet ſcheint ſie zu fühlen; 
daher ſeine Beſtürzung. 

Auf der Central⸗Eiſenbahn hat verfloſſenen Sonntag 
ein Unglück ftattgefunden. Die Lokomotive gerieth aus 
den Schienen und ein Wagen wurde umgeſtürzt. Ein 
Menſchenleben iſt dabei verloren gegangen. i 

Unter den Schutz der franzöſiſchen Regierung wird 
von den Mechitariſten in Venedig ein armeniſch⸗katho⸗ 
liches Kollegium in Paris gegründet. 

Das J. d. Deb. ſpricht ſich ebenfalls, wiewohl viel 
gemäßigter als die Epoque, gegen die Candidatur des 
Generals Lamoricière aus, der ſonach mit dem 
Miniſterium ganz zerfallen zu ſein ſcheint. Die Wah⸗ 
len werden übrigens eine ſtarke miniſterielle Majorität 
bringen. — Die Journale haben einen neuen Stoff, 
um ſich über den Marſchall Bugeaud luſtig zu ma⸗ 
chen. Am Vermählungstage ſeiner Tochter hat er durch 
eine Ordonnanz das Verbot der Jagd um Algier für 
zehn Tage aufgehoben. ‚Ein Journal widmet dieſen 
Bugeaudiaden eine eigene Rubrik mit der Ueberſchrift 
„Le Bulletin des ridieules.* — Die Vorbereitun⸗ 
gen für die Julifeſte ſind dieſes Jahr ſehr unbedeu⸗ 
tend. Man hatte in den letzten zwei Jahren mehrere 
außerordentliche Schauſtücke aufgeführt; dieſes Jahr iſt 
Alles auf das Gewöhnlichſte und Einfachſte befchränft. — 
Aus einem am 21ſten verhandelten Prozeſſe gegen den 
hieſigen Nachrichter Sanſon, auf deſſen Gehalt Gläu⸗ 
biger Beſchlag legen wollten, geht hervor, daß die Be⸗ 
ſoldung deſſelben und die ihm für Erhaltung des Ma⸗ 
terials der Guillotine, Gehülfen u. ſ. w. bewilligte 
Summe ein jährliches Einkommen von 20,000 Fr. 
bilden; ein Miniſter hat nur 40,000 Fr. Es ift noch 
zu bemerken, daß in Frankreich das Geſchäft des Ab⸗ 
deckers nicht mit dem des Nachrichters vereinigt iſt, 
und daß er blos als letzte juridifche Inſtanz, als „exe- 
1 des hautes oeuvres“ dieſen großen Gehalt 

ezieht. 7 ' 

(N. K.) Des alten Vicekönigs von Aegypten 
Reiſe nach Konſtantinopel hat alſo doch stattgefunden, 
und in dieſem Augenblick ſetzt ſich der F Med Ni⸗ 
ſib und Koniah als Gaſt an die Tafel Abdul⸗ e 
und iſt der Gegenſtand des Staunens und der Bewun⸗ 
derung für alle rechtgläubigen . an beiden 
Ufern der Dardanellen. Die Journale, die Anfangs 
an dieſe Reiſe nicht glauben wollten, nannten ſie ſpä⸗ 
ter, als ſie beſchloſſen war, 75 unpolitiſchen Akt. 
Unpolitiſch? Nein. Der ſchlaue Mehemet Ali weiß zu 
gut, was er thut. Was ihn jetzt nach Konſtantinopel 
führt, was ihn vetanlaßt, ungeheuere Summen für 
dieſen Zweck auszugeben, iſt derſelbe Grund, der ſchon 
ſeines Sohnes Ibrahim Reiſe nach Paris und 
London veranlaßte: Englands Auftreten in der Frage 
wegen des Durchzuges nach Suez. Allen Grundſätzen 


des internationalen Rechtes entgegen ſagt England zum 
Vicekönig: „Deine Adminiſtration des Durchzugs von, 
Suez gefällt uns nicht, Deine Straßen ſind in — 
tem Zuſtande, Deine Kanäle nicht tief, Deine - 2 E 
nicht bequem genug, es giebt noch immer Peſtf e in 
Deinem Lande; ändere das Alles, oder wir ſchreiten ein 
und verwalten ſtatt Deiner.“ Das neue ee 
wird ſich dieſer Frage mit der größten 45 — mäch⸗ 
tigen, ja felbft Zwangsandrohungen N um, eg 
rend Rußland und Frankreich, die nicht gern eine de 

? Welt im alleinigen Beſitz 


e 
erften Hardeleſtrußen 7 Vicekönig unter der Hand 


en ei wire der alte Mehemet Ali nach 

unterſtützen. Darum ! . I 
en, nachdem fein Sohn Ibrahim 

Konſtantinopel gegang 2 

in London zu keinem Reſultate gelangt iſt. 

Niederlande. 

Dem Rh. Beob. wird aus Amſterdam geſchrieben: 
Wir vernehmen, daß der Finanzminiſter vor Kurzem 
einen Beſchluß gefaßt habe, welcher beſtimmt, daß die 
Schiffe nachfolgender zum deutſchen Zollverbande 
gehörender Staaten: Preußen, Baden, Naſſau, Heſſen, 
Würtemberg, Bayern und der freien Stadt Frankfurt 
am Main, in Betreff der durch das Geſetz vom gen 
Mai 1846 bewilligten Zollfreiheit, wenigſtens was die 
niederländiſchen Schifffahrtsrechte anbelangt, mit den 
niederländiſchen und franzöſiſchen Schiffen auf gleichen 
Fuß geſtellt werden ſollen. 

Belgien. 

Brüſſel, 21. Juli. Rh u. M. Z.) Sie wer⸗ 
den ſich erinnern, daß zur Zeit, als in verſchiedenen 
franzöſiſchen und deutſchen Zeitungen die beiden Noten 
des Herrn v. Butenieff in Bezug auf die Baſilianer⸗ 
Nonnen erſchienen, dieſe Noten in den verſchiedenen 
Blättern als der päpſtlichen Curie eingereichte diploma⸗ 
tiſche und von dem ruſſiſchen Geſandten in Rom (Hrn. 
v. Butenieff) übergebene Aktenſtücke bezeichnet wurden. 
Wir erfahren jetzt, daß die Bezeichnung „offiziell als 
diplomatiſches Aktenſtück eingereichte Noten“ eine voll⸗ 
ſtändige Unwahrheit und nur ein Mittel war, um die 
öffentliche Meinung in Europa zu täuſchen. Die be⸗ 
wußten Noten find nie der päpſtlichen Cutie als offi⸗ 
zielle diplomatiſche Mittheilungen übergeben worden. 

Man meldet uns, die liberale Partei habe die Grün⸗ 
dung eines großartigen Journals beſchloſſen, das den 
Titel le Congres liberal führen und bald erſcheinen 
wird. . 1 2 

i Italien. g 

Die A. 3., welche in Nr. 206 den Geundtext und 
die Ueberſetzung des Amneſtie⸗Decrets Pius IX. mit⸗ 
theilt, meldet in derſelben Nummer aus „Rom, 18ten 
Juli“: Die Feierlieder der letzten Säcularveſper zu 
Ehren des h. Camillo de Lelis verklangen eben in der 
Kirche Santa Maria Maddalena, als ſich geſtern mit 
einbrechender Nacht dicht geſchaarte von Jubel trunkene 
Volkshaufen auf dem geräumigen Plate vor ihr zeig⸗ 
ten. Orcheſter hatten dort die Feſtmuſik für den Hei⸗ 
ligen begonnen; allein das Volk übertobte den rauſchen⸗ 
den Wellenſchlag der Töne und zwang die Spielleut⸗ 
lein ihm nach dem Quirinal zu folgen. Die Lawine 
war, als ſie vor dem päpſtlichen Palaſte Halt machte, 
bis auf 15,000 Menſchen jedes Alters und Standes 
angewachſen. Da erſcholl aus aller Mund ein herzer⸗ 
greifende: Evviva Mastai! immer und immer wieder⸗ 
holt, bis Se. Heiligkeit dreimal nach einander auf der 
Loggia erſchien und der überbeglückten Menge den apo⸗ 
ſtoliſchen Segen ertheilte. Mit 2000 angezündeten 

ackeln flogen die über den Erlaß der Amneſtie vor 
Sede außer ſich gebrachten Römer durch alle Straßen 
in bachantifhen Sprüngen fortjubelnd bis zur Mor⸗ 
genröthe des heutigen Tags. Monte Cavallo iſt wie 
im Belagerungszuſtande; Tauſende ſtehen bereit bei der 
erſten Spazierfahrt die Pferde Sr. Heil. auszuſpannen 
und den geliebten Kirchenfürſten in feierlichem Thriumphe 
durch die Stadt zu ziehen. Allen Mitgliedern des di⸗ 
plomatiſchen Corps wurden heute Exemplare des Gene⸗ 
ralpardons, der aus der Feder Monſignor Corboli⸗Buſ⸗ 
ſi's gefloſſen fein fo, zur Ueberſendung an ihre teſp. 


Höfe zugeſtellt. 
g ee, 5 
Die Philadelphia United States Gazette, ein 
gewöhnlich gut unterrichtetes und verlaßbares Blatt, 
behauptet in din Nummer vom 30. Juni, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten binnen einigen 
Tagen dem Kongreß eine Spezialbotſchaft zugehen laſſen 
darin die E Fa 55 i 
und darin d 5 rtheilung von Kaperbriefen 
empfehlen würde. Er ſei, zu dieſem Entſchluß durch 
einen Brief des nordamerſkaniſchen Conſuls zu Rio 
Janeiro veranlaßt worden, der ihm mitgetheilt, daß in 
den dortigen Gegenden eine Freibeuterſchaar unter meri: 
kaniſcher Flagge ihr Geſchäft betreibe. Nach Einigen 
hat Herr Buchanan eingewilligt, bis nach Beendigung 
des Kongreſſes die auswärtigen Angelegenheiten fortzu⸗ 
führen, während eine andere Mittheilung davon ſpricht, 
daß er bereits als Mitglied des oberſten Gerichtshofes 
ſeinen Sitz eingenommen. Die Nachricht, „Paredes 
habe kapitulirt“, war zwar nach Rewyork gelange fand 
aber wenig Glauben. Mehr fand jene, die fh au 
eine aus katholiſchen Prieſtern und mehreren Teſulken 
zu bildende Ambaffade bezieht, deren Swe dei IM 
wegen Beilegung der Streitigkeiten nach Mariko zu bez 


ten der Vereinigten Staaten. 


mehr ein einſiedleriſcher Geiſt blieb. 


Ortſchaften zu finden. 


fl Dem Vermuthen nach hat 


— 1660 — 


Inſtructionen des Präſiden⸗ 


— — 


Miscellen. 


Köln. Leſſing in Düſſeldorf hat fo eben eine 
für Wien beſtimmte treffliche Landſchaft und den Car⸗ 


ton ſeiner neuen großartigen Schöpfung: Huß vor 


dem Scheiterhaufen knieend (nicht die Verbren⸗ 
nung des Huß, wie man es genannt hat) vollendet 


und die Ausführung begonnen, die der deutſchen Kunſt 
eine Perle von unſchätzbarem und unſterblichem Werthe 
verheißt. 
Malerei nennen; in der Wahl der gleichartigen Stoffe 


Ich möchte Leſſing den Lenau der deutſchen 


nicht allein verräth ſich die verwandte Richtung des 


Geiſtes, ſondern auch in jenem Umfang des Genius, 
der nach zwei verſchiedenen Seiten hin ſo glänzende 
Erfolge erringt. 
neben dem Vertiefen in das religiös⸗hiſtoriſche Element 


Wie in Leſſing lebt auch in Lenau 


das innerlichſte Verſtändniß der Natur, das feinbeſaite⸗ 


te Organ für ihre leiſen Stimmen, das ſüße Träumen, 
das ſich auf ihren Waldeswipfeln, in den Kelchen ih⸗ 
ret Blumen ſchaukelt. Wie Lenau ſich einſt in die Ur⸗ 
wälder der neuen Welt flüchtete, ſo ſehen wir in Leſ⸗ 
fing den Drang tagelang, ſtatt mit dem Malerſtock mit 
der Jagdbüchſe bewehrt, die Wälder der bergiſchen Hö⸗ 
henzüge zu durchſtreifen. Doch darf dabei nicht über⸗ 
ſehen werden, daß Leſſing einen weit tiefer gehenden 


Einfluß auf die deutſche Malerei, die Düſſeldorfer 


Schule insbeſondere geübt hat als Lenau auf die deut⸗ 


welcher er doch immer minder oder 
(A. 3.) 


Cleve, 19. Juli. — Heute verſchied dahier, nach 
längerem Leiden an einem Stickfluß, der Prinz Carl zu 


Waldeck und Pyrmont. f 


Paris. Der Eierhandel Frankreichs ift fo geſtiegen, 
daß es im vorigen Jahre nicht weniger als 88 Mill. 
ausführte, wovon 82 ½% Mill. nach England gingen. 
Die Ausfuhrſteuer davon belief ſich auf 114,000 Frs. 
Paris allein verbraucht übrigens jährlich mehr als dieſe 
ganze Ausfuhr, nämlich etwa 120 Mill. und in ganz 
Frankreich werden jährlich etwa 10,000 Mill. Eier, 
das iſt für 465 Mill. Frs., verzehrt. 


Genua, 16. Juli. — Lord William Ruſſell, Bruder 
von John Ruſſell, welcher zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit ſich in Italien aufhielt, iſt hier geſtorben. 

Brüſſel, 23. Juli. — Die Independance macht 
mit Recht aus Veranlaſſung des Unglückes auf der 
Nordeiſenbahn darauf aufmerkſam, daß nothwendiger 
Weiſe Anſtalten getroffen werden müßten, um bei ſolchen 
Gelegenheiten ſchnelle Hülfe möglich zu machen. Mit 
jedem Zuge einen oder zwei Chirurgen abgehen zu laſſen, 
ſei zwar unmöglich, auf faſt jedem Train werde ſich 
aber unter den Reiſenden ein Chirurg oder Arzt befinden 
und ſonſt ſeien auch faſt ſtets Aerzte in den nächſten 
> 9 Im bei = 

Ücksfällen die Lage der ädigten no 
ee ſei der Mangel an Leinen, Arzeneien 
und dergl. Dieſem Uebelſtande könne aber ſehr leicht 
abgeholfen werden, wenn das Kriegs miniſterium von dem 
für die Feldlazarethe aufgehäuften großen Material me⸗ 
diciniſcher Mittel einen Theil den Eiſenbahnſtationen 
zuertheile. 

London. Aus den Nachträgen, welche der Herald 
am 22. Juli ſeinen auf außerordentlichem Wege ange⸗ 
langten Nachrichten aus Ostindien folgen läßt, entneh⸗ 
men wir, daß in Loodianah am 20. Mai ein ſchreck⸗ 
liches Ereigniß ſtattgefunden hat. Neun Kaſernen 
(nur leicht und für den temporären Aufenthalt gebaut), 
in denen das 50. Regiment untergebracht war, wur⸗ 
den von einem heftigen Sturme umgeworfen 
und zerſtört. Unter den Trümmern wurden Männer, 
Weiber und Kinder begraben. Die Zahl der Getödte⸗ 
ten beträgt 70, die der Verwundeten (unter denen einige 
ſchwer verſtümmelt) ift 127. 

„Der bekannte Luftſchiffer Green in London unter⸗ 
—— am 20. . 19155 in Begleitung von zwölf 
Damen und einem Herrn mit feinem Rieſenballon *. 
Luftfahrt quer über die Hauptstadt und ließ nach 52 
Minuten wohlbehalten in der Grafſchaft Eſſex auf einer 
Wieſe nieder. 


ſche Poeſie, in 


Schleſiſcher a 
Nouvellen = Courier. 


Dr a ER 

+ Breslau, 29. Juli. — Geſtern früh wurde der 
Ziegelbrenner Piſchner aus Dörndorf, Kreis Oels, neben 
einem ausgebrannten Ziegelofen der Kaufmann Diettrich⸗ 
ſchen Ziegelei auf den Aeckern des ſogenannten Elbing 
todt und nur an der Naſe bemerkbar verletzt gefunden, 
derſelbe nach ſeiner Rück⸗ 
kehr von einer benachbarten Ziegelei, wo derſelbe vor⸗ 
geſtern Abend um 10 Uhr bei ſeinen dort in Arbeit 
ſtehenden Söhnen und Bruder noch geſehen worden 


geben, vorerſt zwar ohne diplomatiſchen Charakter, doch] war, den noch warmen Ofen beſteigen wollen, um auf 
aber auf Antrag und mit 


demſelben zu ſchlafen, dabei das Unglück gehabt, herab? 
zuſtürzen und feinen Tod in Folge der Erschütterung 


durch den Fall gefunden. 
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Breslau. Am 26. d. Mon. hatte ſich ein am 
Neumarkt wohnender Drechslermeiſter um 11 Uhr 
Morgens aus ſeiner Wohnung entfernt, und war bis 
Nachmittags um 3 ½ Uhr nicht mehr zurückgekehrt. 
Er wurde daher um dieſe Zeit in ſeiner am Neum 
belegenen Bude von feinen beiden Töchtern aufgefucht 
Dieſe fanden die Bude geöffnet und zu ihrem Shrek 
ken ihren Vater in derſelben erhängt. Es wurde zwar 
ſogleich Hülfe herbeigerufen, der Unglückliche losge⸗ 
ſchnitten und durch den Wundarzt Herrn Riller mit 
den Wiederbelebungsverſuchen begonnen. Die letztern 
blieben jedoch ohne allen Erfolg. Wahrſcheinlich haben 
unglückliche häusliche Verhältniſſe den Mann zum 
Selbſtmorde getrieben. (Anz.) 


Breslau. (Amtsbl.) Perſonalveränderungen im 
Bereich der königl. Intendantur des VI. Armee⸗Cocps⸗ 
Dem Feflungs = Magazin = Rendanten Plaumann iu 
Schweidnitz iſt der Charakter als Proviantmeiſter ve 
liehen; dem bisher bei der Magazin-Rendantur in 
Schweidnitz angeſtellt geweſenen Aſſiſtenten Richter 
die Wahrnehmung der Controleur-Functionen bei dem 
Proviant-Amte zu Torgau probeweiſe übertragen wor 
den; der Proviantmeifter Schultze zu Neiſſe iſt ent’ 
wichen; der Magazin⸗Rendant, Proviantmeiſter Walts⸗ 
gott iſt von Glatz nach Neiſſe; der Magazin⸗Rendant 


Proviantmeiſter Groſſe von Silberberg nach Glatz ver⸗ 


ſetzt; der bisherige Calculator im Kriegsminiſterium 
Buske iſt zum interimiſtiſchen Rendanten des Feſtungs 
Magazins in Silberberg ernannt; der Proviantamts“ 
Gehülfe Waltsgott zu Neiſſe iſt zum Proviantamte in 
Berlin verſetzt und zur Hülfsleiſtung bei der Natural 
Verpflegungs⸗Controle im Kriegsminifterium comman“ 
dirt, in deſſen Stelle dem Proviantamte zu Neiſſe der 
Volontair Langner aus Glatz überwieſen worden; 
der Premier⸗Lieutenant a. D. Pollier wird bei der 
Garniſonverwaltung zu Glatz diätariſch beſchäftigt. 
Der in Breslau verſtorbene penſtonirte königl. 
ſchinenmeiſter Nagel hat den hieſigen Kleinkinder⸗ 
wahranſtalten 20 Rthlr., dem hieſigen Blinden⸗Inſti 
10 Rthlr., dem Inſtitut für arme hülfloſe Dienſtboten 
5 Rthlr., der Sonntagsſchule für Handwerkslehrling⸗ 
10 Rthlr., den ſtädtiſchen Armenſchulen 20 Nhl. 
dem Bürgerrettungs⸗Inſtitut 5 Rthlr., dem Kloſter der 
barmherzigen Brüder 5 Rthlr. und einer vom 
vorſtande zu erwählenden hieſigen evangeliſchen Stab!’ 
ſchule einen Erdglobus vermacht. Eine ungenanme fein 


wollende Perſon hat bei der Pfarrkirche zu Warth 


eine Fundation von 200 Rthlrn. für Hausarme 
eine von gleicher Höhe für arme Schulkinder errichtet. 


Oppeln. (Amtsbl.) Der Oberförſter Serbin zu 
Dembio iſt mit Penſion in den Ruheftand verſetzt, und 
die dadurch erledigte Stelle dem feitherigen, zum Oberförſtet 
beförderten, reitenden Feldjäger Bötticher verliehen wor 
den. — Der Pfacrer Markefka in Myslowitz, iſt zum 
Schul⸗Inſpector des Beuthener Kreiſes ernannt; del 
ſeitherige interimiſtiſche Schullehrer Liebetanz zu Ko⸗ 
ſchmieder definitiv angeſtellt; der Apotheker Krafft zu 
Pitſchen iſt zum unbeſoldeten Rathmann auf ſeche 
Jahre erwählt und beſtätiget, und die durch das erfolgte 
Ableben des Schleuſenmeiſter Dracke erledigte Schlell 
ſenmeiſterſtelle Nr. 14. am Klodnitz⸗Canale, dem feitht 
rigen Chauſſee⸗Aufſeher Sänger verliehen worden. — 
In Stelle des auf eigenen Antrag ausgeſchiedenen 
Caſſen⸗Dieners und Executors Walter zu Leobſchüb / 
iſt der invalide Gefreite Schott gerückt; der Regie 
Referendarius Studemund hat feine Entlaſſung gene 
men, und der Regierungs⸗Canzliſt Münſter, iſt mit del 
reglementsmäßigen Penfion in den Ruheſtand getreten. 


Liegnitz, 28. Juli. — Der Magistrat theilte neulich 
der Stadtverordneten-Verſammlung den Entwurf 
Schenkungs⸗Vertrage über das der Niederſchleſiſch⸗Mät⸗ 
kiſchen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum Etabliſſement 
Bahnhofs überlaſſene Terrain zur Erklärung mit. 
zum Bahnhof, der Bahn und deren Seiten⸗Anlagen 
an die gedachte Geſellſchaft abgetretene Fläche beträh. 
17 Morgen 673%, Quadrat⸗Ruthen. Der neu 9” 
bildete Katzbachdamm und das Vorland bleibt Eigen 
thum der Stadt., Bis zu dem Zeitpunkt, wo der neue 
Damm die Feſtigkeit des alten erhalten haben wird, 
liegt die Herſtellung deſſelben der Eiſenbahn⸗Geſelſchaſt 
ob. Im Fall die Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbal, 
einmal gänzlich eingehen ſollte, behalt ſich die C 
mune das Recht vor, jene Fläche in natura zurück in 
fordern: Der Vorplatz zwiſchen dem Verwaltung 
Gebäude und der Chauſſee, bleibt Eigenthum der Com 
mune. Es wurde beſchloſſen, den Vertrag erſt dan. 
zu vollziehen, wenn unſre Stadt in Betreff der — 
ihre Genehmigung caſſirten Vorfluth des auf den Bin 
lauer Haag übertretenden Katzbach⸗Waſſers auf die e 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


b N 


Mit einer Beilade- 


Schul 


N 


Beilage zu A 


(Fortſebung.) 

oder andere Weiſe ſicher geſtellt ſein werde. — Auf 
eranlaſſung des am 22. Mai c. eingetretenen 50 jäh⸗ 
gen Amts⸗ Jubiläums des königl. Superintendenten 
errn Müller, beſchloß die Verſammlung, ſich an der 
Feier dieſes Tages zu betheiligen, und dem Hochwür⸗ 
Wen Jubilar zum Zeichen des Anerkenntniſſes feiner 
zerdienſte, eine jährliche Rente von 100 Rthlr. auf 
ie nächſten 5 Jahre zu bewilligen, über welche dem 
d ubilar die Dispofition zu feinen Lebzeiten und auf 
— Todesfall freigeſtellt bleiben ſoll. Statt des den 
vutboliſchen Diſſidenten früher bewilligten Bau⸗Platzes 
orm Hainauer Thor zur Erbauung eines Bethauſes, 
hatten dieſelben um Bewilligung einer Bauſtelle auf 
dem vormaligen Begräbnißplatz vor der Pforte gebeten. 
Vorausgeſetzt, daß hiezu vor allem die Genehmigung 
des Staats erwirkt, und der Sttuations⸗ und Baus 
lan näher feſtgeſtellt worden, auch in Betracht des 

ſtandes, daß die Räume des Gymnaſial⸗Saals die 


pr 


bedeutende Zahl der Mitglieder nicht faßt, war die 


tadtverordneten⸗Verſammlung nicht abgeneigt, dem 
eſuch zu entſprechen. Da jedoch die ſchrägen Linien 
es vorgeſchlagenen Platzes einer Regulirung bedürfen, 
der der Beſitzer des benachbarten Gartens nicht un⸗ 
etheiligt bleiben kann, mußte noch die Bedingung ge⸗ 
ellt werden, daß vorerſt deſſen Genehmigung zu einem 
terrain⸗Austauſch beigebracht werden müſſe. — Auch 
le altlutheriſche Gemeinde hat um Bewilligung eines 
au⸗Platzes zu einem Bethaus gebeten. Aus dem 
erzeichniß der Mitglieder ergiebt ſich, daß ein bedeu⸗ 
tender Theil der Mitglieder auswärtigen Ortſchaften an: 
behört und nur 12 hieſige Bürger der Gemeinde an⸗ 
gehören. Da überdieß dem Vernehmen nach Schritte 
gethan werden ſollen, um den katholiſchen Diſſidenten 
und Lutheranern die Kirche ad St. Crucem zum Si⸗ 
multan⸗Gebrauch zu erbitten, ſo mußte die definitive 
eſchlußfaſſung über den Antrag vorjetzt noch ausge⸗ 
ſetzt bleiben. 5 


—— 


i Aus Neiffe, 27. Juli. — Neulich fand im 
biefigen Bezirke die wichtige Wahl des Landſchafts⸗ 
lrektors ſtatt; dieſelbe fiel mit großer Majorität auf 
Man Herrn Graf v. Reichenbach auf Waltdorf. 
an hofft, daß die Allerhöchſte Beſtätigung in kurzer 


Zeit eintreffen wied. 


1 — 


** Neiſſe, 28. Juli. — Für den bevorſtehenden 
andtag werden jetzt in unſerm bäuerlichen Wahlbezirke 
die Urwahlen ausgeſchrieben; bis zum 10. Auguſt 
müſſen fie in allen Gemeinden vollendet fein. Früher 
igte man auf dieſe Wahlen geringe Wichtigkeit, ja die 
anmal Gewählten blieben ſogar über ihre Wahlperiode 
ag ; feit einigen Jahren jedoch ift auch in unſern 
andgemeinden ein gewiſſes politiſches Bewußtſein er⸗ 
wacht, wie ſchon die dem vorigen Landtage eingereich⸗ 
Petitionen, z. B. über Oeffentlichkeit der Landtags⸗ 
Verhandlungen, Gemeindeverfaſſung ꝛc. hinlänglich be⸗ 
unden, noch mehr aber das feſte Zuſammenhalten der 
auerlichen Abgeordneten auf dem Landtage ſelbſt. Es 
daher zu erwarten, daß man auch in den Urwah⸗ 
Männer wählen wird, welche mit Ernſt und Be⸗ 
ſonnenheit dem Wahlgeſchäft ſich unterziehen. Aus 
unſer m Bezirke ſcheiden dieſes Mal aus die Herren 
choltiſeibeſitzer Allnoch und Schwartzer und aus 
m unmittelbar angrenzenden Frankenſteiner Bezirke 
k. Erbſcholz Berndt. Dieſe drei Abgeordneten, be⸗ 
onders die Herren Allnoch und Berndt, haben 
nicht blos die Intereſſen ihres Standes und Bezirkes, 
andern auch die der Provinz aus dem freiſinnigen 
tandpunkte erfaßt und mit Muth und Klarheit ver⸗ 
deten; fie wußten ſtets das Sonderintereſſe dem allge: 
L nen unterzuordnen, und »wir finden ſie am letzten 
andtage immer auf der Seite, welche eine Fortent⸗ 
ickelung unſerer Verfaſſung im liberalen Sinne er⸗ 
en: So weit wir hier die Verhältniſſe kennen, iſt 
der r ihre Wiedererwählung nicht zu bezweifeln. Schwe⸗ 
B. läßt ſich ſagen, wie die Wahl im ritterſchaftlichen 
gute ausfallen wird; hier ſcheiden aus die Herren 
ton ergutsbeſitzer Graf Seherr auf Dobrau und Ba⸗ 
iſt n Seherr auf Kujauz wann die Wahl ftattfindet, 
Se nicht beſtimmt. Wir waren neulich bei einer 
und heit mit mehrern Rittergutsbeſizern zufammen 
geſehe euten uns über den hier herrſchenden Geiſt; ab⸗ 
Wahl e, daß man eifrig 5 5 N 
Ip debattirte, war man auch entſchloſſen, die 
Sn inner zu lenken, welche zwar die Intereffen ihres 
Geiſt 0 und Bezirkes genau kennen, aber auch ſo viel 
Standp Bildung befigen, um fie aus einem freieren 
allgemeinen de aufzufaſſen und fie da wo es gilt dem 
ohle zu opfern. Auf dem vorigen Land⸗ 
die Ritterſchaft bei den meiſten politiſchen 


tage bildet 
Fragen eine 
gen der ſtädti 


wir zum W ſchen und bäuerlichen Deputirten; hoffen 


geſchloſſene Phalanx gegen die Forderun⸗ 


ohle des Ganzen, daß dieſer ſtarre Stan⸗ 


— 186 


1 


175 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Donnerſtag den 30. Juli 1846. 


desunterſchied auf dem Landtage des Jahres 1847 einer 
innigeren Vereinigung der Stände weichen wird. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 29. Juli. a 
Beſte Sorte; Mitktelſorte: Geringe Sorte 


Weizen, weißer. 80 Sgr. 68 Sar 52 Sgr. 
Weizen, gelber. . 78 et ER 75 
2 8 25 7 8 15 255 5 
erte 4 

22ͥͤ ee er 
Raps . „ 88 „ 63% „ 62 „ „ 


Actien⸗Courſe. 
3 Breslau, 29. Juli. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 109 Br. Prior. 100 Br. 
dito itt. B. 4% p. C. 100%, Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freiburger 4% abgſt. 99, —100 bez. u. Br. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchl. Märk. p. C. 93% Br, 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. v. C. 95 ½ bez. 
Wilhelmsbahn (Co ſel⸗Oderberg) p. C. 86 Br 


Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zeſ.⸗Sch, p. C. 75 Br. 4 

Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ,⸗Sch. 8 91 ii 2 81½ etw. bez. 
Caſſet⸗gippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. ez. 
Friedrich Wi b. Nordbahn Zur ⸗-Sch. 1.6, 82% J. bez. u. ld. 
Magdeburg⸗Wittenberger Zuf⸗Sch. p. C. 94% Gb. 1 


— — 


Breslau, 28. Juli, — Herr Prediger Hofferichter 
wird am ten k. M. Vormittags hier, am Sten in 
Auras und am Öten in Wohlau, und Herr Candidat 
Raediſch am 2ten Nachmittag hier Gottes dienſt halten. 

Die Verſammlung der hieſigen Aelteſten finden nicht 
mehr Freitags, ſondern Donnerſtags ſtatt. 


Bekanntmachun 

Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Kopenhagen. 

Das Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ geht ab vom Iften 
Juni bis Ende Auguſt, aus Stettin: Mittwoch, 
Sonnabend 12 Uhr Mittags, und aus Kopenhagen! 
Montag, Donnerſtag 5 Uhr Nachmittag; vom Iſten 
September bis zum Schluſſe der Fahrten, 
aus Stettin: Freitag 12 Uhr Mittags, und aus 
Kopenhagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das 
Paſſagegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
für den 1. Platz 10 Thlr., für den 2. Platz 6 Thlr., 
für den 3. Platz 3 Thlr., zwiſchen Swinemünde und 
Kopenhagen reſp. 8 ½ Thlr., 5% Thlr. und 2 ½ Thlr. 
preuß. Cour. Kinder und Familien genießen eine 
Moderation. Wagen und Pferde, ſo wie Güter und 
Contanten werden gegen billige Fracht befördert. 

Berlin, den 7. Juli 1846. e 

. General-Poſt- Amt. 


RAR und 


Bekanntmachung.: 0 
mit Feuerzetteln Seitens der ſtädtiſchen Siche⸗ 
Löſchpflichtigen der hieſigen 
hierdurch dekannt, daß das 
M. auf dem Grundftüde 
aße ausgebrochene Feuer das 


Den 
rungs⸗Deputation betheilten 
innern Stadt machen wir 
Sonntags den 26ften d. 
No. 52 Schweidnitzer Straße ausgebroch } 
zweite in dieſem Halbjahre iſt, mithin bei dem etwaigen 
nächſten, in dieſem Zeitraume die Stadt oder Vorſtadt 
treffenden Feuer diejenigen Mannſchaften Löſchhülfe zu 


leiten haben, deren Fouerzettel auf das erſte, dritte 


und fünfte Feuer ausgeſtellt ſind. 
Breslau den 27. Juli 1846. 5 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


. Lan oo) 
DE er — 


Letzte Nachrichten. 
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Berlin, 29. Juli. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Salzfaktor Alberti 
in Danzig den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen; und den Ober- Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor und 
Rittergutsbeſitzr v. Gellhorn auf Mittel Arnsdorff 
zum Landtath des Kreiſes Schweidnitz, im Regierungs- 
Bezirk Breslau, zu ernennen. ba 

Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Wirkl. Geh. Rathe v. Humboldt die Anlegung 
des ihm verliehenen Großkreuzes des königl. ſächſiſchen 
Civilverdienſt⸗Ordens; ſowie dem E 
und Profeſſor, Dr, Lichtenſtein in Berlin, die An⸗ 
legung des Ritterkreuzes von vorerwähntem Orden, zu 
geſtatten. : 

Se. Excellenz der General- Lieutenant und Director 
des Militair⸗Oekonomie⸗Departements, v. Coſel, iſt 
aus der Rheinprovinz, und Se. Excellenz der Ober⸗ 
Marſchall im Königreich Preußen, Graf Fink von 
Finkenſtein, von Jäſchkendorf hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Rother 
iſt nach Leipzig, und Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Ober⸗Schloßhauptmann, Graf von 
Arnim, nach Boitzenburg abgereiſt. 

Berlin, 28. 
rialrath Hrn. 


ſetzte Berathung des Berichtes des Abg. v, S 


Geh. Medizinalrathe 


Juli. — Der von dem Conſiſto⸗ 
v. Gerlach geleitete Handwerkerverein, 


welcher bisher einer pietiſtiſchen Richtung anhing, fou 
jetzt gänzlich ſeine Tendenzen geändert haben. Die 
ascetiſchen Uebungen ſind abgeſtellt, und nach den 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen erſchallen nun heitere und 
herzerhebende Geſänge, wie ſie dem Handwerker nach 
vollendeter Arbeit ſo wohl thun. Bleibt dies junge 
Inſtitut dieſen Prinzipien treu, ſo iſt ihm das Progno⸗ 
ſtikon zu ftellen, daß es ſehr bald den ältern Verein 
überflügeln und vielleicht gänzlich abſorbiren wird; denn 
leider hat in der fo hoffnungsvollen Geſellſchaft des 
ältern Vereins das ſyſtematiſche Denunziren ſeit Kur⸗ 
zem den Boden völlig ſchwankend gemacht und das 
Vertrauen der Mitglieder zum Vorſtande auch unter⸗ 
graben. Wäre dieſem Verein, deſſen Entſtehung wir 
den Communalbehörden zu verdanken haben, eine mehr 
umſichtige Leitung zu Theil geworden, die, auf die 
gute Sache vertrauend, ihre Hauprftüge nicht außer: 
halb, ſondern innerhalb der Geſellſchaft ſuchte, ſo hätte 
dieſes neue Element, das mitten in dem Indiffetentis⸗ 


mus der Reſidenz ſich geltend machte, gewiß einen be⸗ 


deutend ſegensreichen Einfluß auf das ſoziale Leben aus⸗ 
geübt. — Die große Kupferſtichſammlung, welche der verew. 
General-Poſtmeiſter v. Nagler dem hochſeligen Könige 
Friedrich Wilhelm III. unter der Bedingung verkauft 
hat, daß er ſelbige bis zu ſeinem Ableben behalten 
dürfe, ſoll in dem bald vollendeten neuen Muſeum auf⸗ 
geſtellt werden. — Man ſpricht hier von einem Kon⸗ 
greß, den während der Badeſaiſon mehrere Diploma⸗ 
ten in Karlsbad abhalten werden. — Von den Mit⸗ 
gliedern des königl. Hauſes befindet ſich gegenwärtig 
nur der Prinz Albrecht, Bruder Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, in unſerer Mitte. 3 
Von der Poſenſchen Grenze, 23. Juli. 
(D. A. 3.) Zu dem Königsmanoeuvre des Sten 
Armeecorps, welches, unſtreitig in Folge der polniſchen 
Conſpiration dieſes Jahres, nicht wie gewöhnlich in der 
Gegend von Lirgnig, ſondern an der ſchleſiſch-polniſchen 
Grenze jenſeit Glogau bei Guhrau, Herrnſtadt und Um⸗ 
gegend abgehalten werden wird, werden nun überall 
Vorbereitungen getroffen, die Regimenter üben ſich, die 
Landwehrcavaleriepferde werden ausgehoben, die 5. Ar⸗ 
tilleriebrigade iſt zuſammengerückt, um ſich im Großen zu 
üben. Iſt die zum Manoeuvre gewählte Gegend auch 
nicht ſo reich an kriegsgeſchichtlichen Erinnerungen wie 
die Liegnitzer, ſo iſt ſie doch auch nicht arm an denſel⸗ 
ben. Hier war es, wo Friedrich der Große nach der 
unglücklichen Schlacht bei Kunersdorf dennoch die Ruſſen 
und Oeſterreicher aus Schleſien herausmanövrirte. Am 
intereſſanteſten wird dieſe Gegend von den fremden Offizie⸗ 
ren, welche unſere Manoeuvres zu beſuchen pflegen, 
den ſächſiſchen Offizieren ſein. Denn abgeſehen davon, 
daß dieſe Gegend es war, durch welche im Jahr 1813 
die edlen Trümmer des ſächſiſchen Corps nach dem 
ruſſiſchen Feldzug, und nach dem die Tapferkeit der 
Sachſen immer ehrenden Gefechte von Kaliſch ſich in 
ihr Vaterland zurückbegaben, fand hier der berühmte 
Rückzug des ſächſiſchen Generals v. Schulenburg nach 
der Schlacht bei Punitz 1704 ſtatt. Karl XII. ver⸗ 
folgte die geſchlagene ſächſiſche Infanterie mit ſeinem 
gewöhnlichen Feuer und mit ſeiner ſo berühmten Ca⸗ 
valerie. Dennoch entrann ihm dieſe durch Schulen⸗ 
burg's Manoeuvre bei Guhrau an der Bartſch und 
an der Oder glücklich, ſodaß der nordiſche Held aus⸗ 
rief: Heute hat uns Schulenburg beſiegt! 
Karlsruhe, 24. Juli. (Mannh.. J.) Die fortge⸗ 
oiron 
führte heute zunächſt zu dem Staatsminiſterial⸗Erlaß 
vom 13. Novbr. 1845, die Einführung des Or⸗ 
dens der barmherzigen Schweſtern betreffend. 
Dieſer Erlaß hat bei den Bekennern aller Confeſſionen 
eine entſchiedene Mißſtimmung erregt. Mit Recht — 
ſagt der Bericht — glaubt man in der Wiedereinfüh⸗ 
rung geiftlicher Orden den Geiſt kirchlicher und politis 
ſcher Reaction und in dem angeblich mildthätigen Zwecke 
des Ordens der barmherzigen Schweſtern einen ange⸗ 


nommenen Schein zu erblicken, hinter dem ſich andere 


Abſichten verſtecken. Mit Recht befüccheet man die Ein⸗ 
führung noch anderer, viel gefährlicherer Orden, da alle 
geistliche Orden bekanntlich auswärtige Verbindungen ha⸗ 
ben. Der Grund dieſes Mißtrauens liegt aber nicht 
bloß in den Warnungen der Weltgeſcht chte; diese 
Beſorgniſſe würden allein ſchon durch den Inhalt 
der vom großherzogl. Staatsminiſtetium genehmigten 


den ſein. Di 
Ordensſtatuten hervorgerufen wor Die 
nicht genehmigten, vielleicht geheimen Statuten, find 
nicht ausdrücklich als ungültig ausgeſchloſſen. Die 


in kirchlicher Beziehung dem Erz⸗ 
biſchof von Freiburg, in politiſcher und bürgerlicher 
Hinſicht der Regierung zuſtehen; wer aber Competenz⸗ 
conflicte entſcheide n fi gegen etwaige 
geiſtliche Widerſpenſtigkeit ſchütze, dafür iſt nicht geſorgt. 
Die we fentliche Veſtimmung des Ordens iſt die 


Aufſicht ſoll 


Krankenpflege; allein abgeſehen davon, daß derſelbe noch 


ſehr verfängliche Zwecke haben kann, iſt in den Status 
ten nirgends für die Selbſtſtändigkeit der Krankenhaus⸗ 


— 


u. 


eiter erhob ſich für den Orden der Abg. Buß, der übri⸗ 


bleau gefangen hielt. Der Vortrag des Abg. Baſſer⸗ 


folgten ihm die Jeſuiten auf den, Füßen, und 


indem das Statut das Erbrecht und die Teſtirungs⸗ 


handle, in welche einzugreifen die Kammer nicht verſu⸗ 


1 — mußte ganz Deutſchland aufſtehen gegen die 


Re VORN | DR 


eingreifendes Inſtitut ſchaffe, für die Krankenpflege, hinſichtlich der Prieſterkaſte, der Ulema's, in Ausſicht MEN 
auch der Proteſtanten, einen katholſſchen Orden aus- den, fo wie man auch die Hieherreiſe Mehemed. Ali 
ſchließlich privilegire. Eben fo gut könnte die Re- damit in Verbindung brachte. Ich glaube Sie nun 
gierung ohne Zuſtimmung der Stände die Jeſuiten verſichern zu können, daß wiklich dergleichen Aenderun 
einführen. Geh. Rath Nebenjus bemerkte, daß die gen mit nächſtem zu erwarten find. Daß Wichti 
Regierung durch Einführung des Ordens zunächſt das hier vorgehen muß, beweiſen ſchon die vielen Bere 
Wort Karl Friederichs zu löſen habe, und werde gegen thungen, die jetzt bald da, bald dort ſtattfinden. Haupt 
etwaige Mißbräuche einſchreiten. Trefurt hielt die ſächlich dürfte man Aenderungen hinſichtlich des atuf 
Mitte zwiſchen den entgegengeſetzten Anſichten. Der im Sinne haben. Wakuf iſt ein ſehr großer Theil 
Berichterſtatter (von Solron) vertheidigte klar und Grundeigenthums in der Türkel. Ber Wakuf it 
gründlich den Antrag der Commiſſion, die Vorlage der | Eigenthum von Moſcheen, Klöftern ꝛc., das aber von 
Verordnung an die Kammer zu verlangen, welcher dieſen Privaten, jedoch nur in der Eigenschaft eines 
auch mit großer Mehrheit angenommen wurde. Lehens, verkauft wurde, ſo daß es nach gewi 
Außer der ganzen linken Seite ſtimmen die Abg. Stolz | Beſtimmungen wieder heimfällt; überdies muß del 
und Speyerer dafür. Die Niederlage, welche die ul Lehensträger an den ein Lehensherrn eine kleine jäh 
tramontane Partei heute erlitt, wird fie hoffentlich im⸗ liche Abgabe zahlen. ürde der Staat z. B. dieſen 
mer in der badiſchen Kammer, wie im Volke bei den] Wakuf den jetzigen Lehensträgern als volles Eigenthum 
Wahlen, zum Heile des Staates erleiden. überlaſſen, fo würde der Werth ſolchen Beſitzes natlt 
che 24. Juli. (D. A. 3.) Folgendes ift der | lich bedeutend ſteigen, und man könnte von den 
wörtliche Inhalt einer die fucceffive Aufhebung der Ju- ſitzern eine viel höhere Abgabe erheben, als fie jetzt 
denſteuer in Böhmen betreffenden kaiſerlichen Verfü-] Lehensträger an dieſe oder jene Moſchee entrichten, 
gung: „Se. kaiſerl. Majeſtät haben mit AllerhöchſterAuch über die erwarteten Aenderungen im Juſtiz“ 
Entſchließung vom 22. Juni d. J. ſich in Gnaden weſen dücfte vielleicht heute ein Beſchluß gefaßt mer 
bewogen gefunden, die ſucceſſive Auflaſſung der beſon⸗ den. All dieſe Reformen werden aber ſicher nicht 
deren Judenſteuer, und zwar vor der Hand zunächſt] verkündet und ins Werk geſetzt werden, als bis Mer 
für Böhmen, in ſieben gleichen mit dem Verwaltungs⸗[hemed Ali hier iſt. Seine Hieherreiſe ſteht in der 
jahr 1847 beginnenden Jahres⸗Raten zu genehmigen] That damit in Zuſammenhang. Man wünſcht näm⸗ 
und zugleich Allergnädigſt zu geftatten daß jedem Konz lich, daß all die Aenderungen, die man hier beabſich⸗ 
tribuenten und ganzen Gemeinden die Befugniß eingeräumt | tigt, eben fo auch in Aegppten eingeführt und gleich! 
werde, ſich mit Einemmale durch die Entrichtung deffen, zeitig auch dort durch einen Hattiſcheriff verkündet 
was ihnen zu leiſten obliegt, von der fie treffenden Beſteue⸗ werden. Dadurch hofft man eher den übeln Eindru 
rung frei zu machen. Ueber den Vollzug diefer Allerhöchſten] zu beſeitigen, den ſolche Neuerungen wahrſcheinlich auf 
Entſchließung, insbeſondere über die Vertheilung der] die orthodoxen Muſelmänner machen werden. 


jährlichen Nachlaßquote auf die einzelnen in Böhmen 
* Berlin, 28. Jull. — Der verdienſtvolle Mu⸗ 


beſtehenden Judenſteuern, und die für allenfällige ſo⸗ 1 
gleiche individuelle Ablöſungen der Steuerſchuldigkeit ſikdirector Wieprecht hat geſtern ein concert-monstte 
mit dier Orcheſtern im Hofſaͤgerlokal veranſta 


feſtzuſetzenden Beſtimmungen hat das Gubernium ſeinen 
gutachtlichen Antrag mit aller Beſchleunigung, und zwar] und dem hieſigen Buͤrger⸗Nikolaus⸗Hoſpital aus det 
längſtens bis 15. Auguſt d. J., hierher zu erſtatten, Einnahme eine bedeutende Summe zugewendet. Mei’ 
da weitere Vernehmungen dabei ohnedies entbehrlich | ſtethafte Kompositionen von Bethoven, C. M. v. We 
ſein dürften und, wenn ſie dennoch nothwendig erkannt] der, Spontini ꝛc. kamen darin zur Aufführung. 
werden ſollten, durch den Weg der kommiſſionellen Vet-, Berlin. Die Voſſ. Ztg. dom 28. Juli enthalt 
handlungen mit der Vermeidung eines Aufſchubes er⸗ über eine aus derſelben in die Schleſ. Ztg. Nr. 10 
zielt werden Fönnen,” . übergegangene Wiederbelebungsgeſchichte eine Er 
Von der galiziſchen Grenze, 20. Zur. klärung ſämmtlicher in Eſſen a. d. Ruhr anfafigen 
(A. 3.) Die Organiſation der Polizei in Krakau ist] praktiſchen Aerzte, der wir Folgendes entlehnen: 
nun auch beendigt; man hatte ſich vorzüglich auf wie: Nr. 159 d. 3. vom 11. Juni c. wird die Wiederbe⸗ 
derholte Vorſtellungen Rußlands über die Unvollſtän⸗ | [bung einer Frau durch einen Doctor Scheerot 
digkeit der polizeilichen Verwaltung zu Krakau veran: | Spahn bei Mühlbach a. d. Ruhr erzählt, und zwei 
laßt gefunden, Alles aufzubieten, um daldmöglichſt die: | Aerzte, welche die Frau an „einem Nervenſieber mit 
fen Zweig der Adminiſtration zu einer den Umſtänden] binzugetretenem kaltem Fieber ()“ behandelt haben ſol⸗ 
angemeſſenen Einrichtung zu bringen. So weit die len, nicht nur grober Pflichtverletzung und ſeltener Un⸗ 
Nachrichten reichen, herrſcht in allen polniſchen Ländern] wiſſenheit beſchuldigt, ſondern ihnen auch noch vorge: 
ungeſtörte Ruhe; namhafte Veränderungen in dem Per⸗ | Dorfen, daß „fie ganz empört über die Abſicht 0 
ſonale der Behörden Galiziens haben bis jetzt nicht geweſen ſeien, emen todten Menſchen wieder lebendig 
ſtattgefunden, doch ſollen ſolche in der oberſten Leitung] machen zu wollen.““ Soll jenes zut möglichſten Be⸗ 
einiger Kreisämter nahe bevorſtehen, und zwar, wie es 5 feiner Glaubwürdigkeit mit allen Nebenum⸗ 
heißt, theils durch Penfionfrung, theils durch Verſetzung. änden erzählte Geſchichtchen in der Stadt Eſſen a. d. 
„ 24. Juli. Bei ziemlich lebhaftem Ge⸗ Ruhr, Rgbzk. Düſſeldorf, ſich zugetragen haben, me 
ſchäft zeigte die Notirung der Rente einige Tendenz dann S wahrſcheinlſch der Wundarzt Ifter Klaſſe 
zum Steigen: die Eiſenbahnactien erfuhren keine ſtarke 0 chere aus dem nahegelegenen Saarn (nicht 
Schwankungen; die Courſe ſchienen ſich erholen zu wol⸗ pahn) bei Mabrgeim (nicht Mühlbach a. d. Ruhr 
len; Nordbahn 703. 75. unter dem verſtändigen, vortrefflichen, menſchenfreund⸗ 
Vorgeſtern Abend hat der König den General Nar⸗ lichen Arzte“ gemeint ſein würde, ſo finden die Unter⸗ 
vaez, Herzog von Valencia, die Herzogin von Valencia] zeichneten zu der Erklärung ſich veranlaßt; „Daß von 
und den Marquis Miraflores empfangen. iner ſolchen wunderbaren Wiederbelebung im unſeret 
Die Nachrichten aus Eiffabon gehen bis 14. Juli. | circa 7000 Einw. zählenden Stadt Eſſen vor jenem 
Die migueliſtiſchen Banden waren alle zerſtreut; in der] Zeitungsartikel nicht nur nichts bekannt geworden, fon? 
Hauptſtadt zeigten fi mancherlei Symptome einer der dern daß auch namentlich keiner der hieſigen Aerzte bei 
Königin abgeneigten Stimmung; das Cabinet Pa l- einem Vorfalle, der nur die entfernteſte Aehnlichkeit mit 
mella ſtand auf dem Punkt, ſich zu mobificien; | dem erzählten hätte, weder in der Stadt, noch außer⸗ 
General Saldanha war noch nicht angekommen. halb zugegen geweſen ſei, noch auch von einem derat⸗ 
General Lamoriciere if von Nantes hier ange⸗ tigen Ereigniſſe etwas gehört habe. Sie müffen daher 
kommen. N ne ge dieſe Geſchichte, wenn einer der hier unterzeichneten 
Ibrahim Paſcha hat während feines Aufenthalts zu] Aerzte Eſſens dabei betheillgt geweſen fein ſoll, für eine 
Paris für zwei Million Franken Diamanten gekauft. grobe, in ſehr zweideutiger Adſicht erfundene Lüge er⸗ 
Madrid, 19. Jul. — Sämmtliche Madrider] Laren. . | | 
Journale beſchäftigen fich. Heute MN der Frage von ber | + Breslau, 20. Iuf, — Der Kauf Count 


DBermäplung der Königin; ihre Meinungen und Due Groß Hierfesft, Veraniape ums: zu erf 

gaben weichen jedoch ſehr von einander ab. — Der nicht ſei, welcher, wie in den he —— 

Heraldo erklärt, der Infant Don Henrique habe jeden | der Angabe des hiofigen Amtsblattes : (gehört 

Anſpruch auf die Hand der Königin Ilabella auf: hat, Agent ber  Vramdorrfihrungehang fle — 
land in Leipzig: zu fein. Wahrſcheinlich ſoll es im e 


gegeben. f 
ner Angabe heißen: „der ꝛc. Kaufmann Eduard Grof 


Direction und für das Wohl der Armen-⸗Kranken ge: 
ſorgt. Die Oberin des Ordens übt die Hauspolizei 
und führt die Aufſicht über alle in dem Hauſe befind⸗ 
lichen Perſonen, mit Ausnahme des ärztlichen und Ver⸗ 
waltungs⸗Perſonals; alſo ſtehen die Kranken unter der 
Aufſicht der Oberin. In dem Krankendienſt haben die 
Schweſtern nur die Vorſchrift, wie die Arzneien gereicht 
und die Diät beobachtet werden ſoll, von den Aerzten 
zu empfangen; welcher Spielraum bleibt ihnen hiernach 
felbft für die nachtheiligſte Einwirkung auf Geiſt und 
Gemüth! Die Anſtalten wie die Kranken erſcheinen ſo⸗ 
nach offenbar gefährdet. Beſonders auffallend iſt es 
endlich, daß die Ernennung des Ordens ſuperiors und 
der Oberen zwar der Genehmigung des Staatsober⸗ 
bauptes unterliegt, aber ohne erhebliche Gründe nicht 
verſagt werden fol, Die Commiſſion ſtellte aus dies 
ſen Gründen den Antrag: die Verordnung über 
die Einführung der barmherzigen Schweſtern 
zu refiamizen. Die Debatte über dieſen Gegenſtand 
war ungewöhnlich lebhaft. Miniſterialdirector Rettig 
röffnete dieſelbe mit einem Vortrag, worin er an 
2 deutſchen Urſprung des Ordens erinnerte, der erſt 
fpäter von dem franzöſiſchen Gelehrten Vincenz von 
Paula erneuert worden ſei. Seine wohlthätige Wirk⸗ 
ſamkeit wurde ſo allgemein anerkannt, daß der Orden 
ſich unter den Stürmen der franzöſiſchen Revolution 
und unter der Ungunſt der Zeit in Deutſchland erhal⸗ 
ten habe. Fürſt Styrum ſtiftete ein Kapital für die 
Einführung der barmherzigen Schweſtern in Bruchſal, 
erlebte aber deſſen Anwendung nicht. Karl Friedrich 
ſprach ſich ſchon 1803 für die Einführung aus, allein 
die Erfüllung ſeines fürſtlichen Wortes iſt erſt in neue⸗ 
ſter Zeit möglich geworden, als der verſtorbene Erzbi⸗ 
ſchof Demeter ein Kapital von 25,000 Gulden in ſei⸗ 
nem Teſtamente dafür beſtimmte. Das in dem Com⸗ 
miſſionsberichte ausgeſprochene Mißtrauen ſei grundlos 
und kein Anlaß vorhanden, die Verordnung zu rekla⸗ 
miren, da es ſich hier um eine kirchliche Angelegenheit 


chen ſollte. In ähnlichem Sinne äußerten ſich die 
Abgeordneten Kern und Fauth; der Erſtere bemerkte, 
die barmherzigen Schweſtern hätten nicht zu der blutigen 
Fahne des Ignaz von Loyola geſchworen; in dieſem 


vantgarde des fürchterlichen Jeſuitengeſpenſtes; allein 
ſie haben die unſchuldige Regel des heiligen Vincenz 
von Paula. Dagegen erklärte Straub, die Erfahrung 
habe gelehrt, daß die Krankenpflege nur Nebenſache 
ſei, die Hauptſache iſt, Proſelpten zu machen für 
den Jeſuitismus. Ausgezeichnete Aerzte haben 
darüber merkwürdige Erfahrungen gemacht. Der 
Wortlaut der Statuten iſt nur ein Schafspelz, 
worunter ſich der Wolf verbirgt. Die Haupttendenz des 
Ordens iſt, die Kranken im Sinne des Abg. Buß ka⸗ 
tholiſch zu machen. Vor einer ſolchen Kur, die uns 
die Peſt des Jeſuitismus bringen würde, follten wir 
das Land bewahren. In einer kräftigen Rede, die 
mehrmals unterbrochen wurde, ſowohl von Seiten der 
Regierungsbank als des Abg. Buß, wies der Abgeord. 
Kapp auf den Zuſammenhang dieſes Ordens mit dem 
Jeſultenorden hin, der ſich in neueſter Zeit ſelbſt über 
den Papſt zu erheben . Der Jeſuitismus iſt 
es, der die ultramontane Bewegung von der Schweiz, 
den hein hinab bis Belgien im franzöſiſchen Intereſſe 
leitet, welches romaniſche Element, verbündet mit dem 
ſlaviſchen im Oſten, Deutſchland die größten Gefahren 
bereitet, welche die Regierung kennen und dahet dem 
SIefuitismus keine Conceſſionen machen ſollte. Mit Feuer⸗ 


gens den, von dem Hrn. M.⸗D. Rettig behaupteten deut⸗ 
ſchen Ueſprung vollſtändig in Abrede ſtellte und das In⸗ 
ſtitut als ein franzöſiſches darstellte. Er erzählte die 
ae d en der Entſtehung, Verbreitung und Wirk⸗ 
ſamkeit des Ordens und führte u. a. Anekdoten auch die 
an, wie Napoleon der Schweſter Martha das Kreuz der 
Ehrenlegion umgehängt und dadurch einen tiefen prak⸗ 
tiſchen Blick dewleſen habe, worauf ihm Baffermann 


bemerkte, daß Napoleon auch den Papſt in Fontaine⸗ 


mann, welcher die Gefährlichkeit des Ordens aus den 
ae or und Schutz für die armen Kranken, 
geg 3 "ungen ihres Seelenfriedens verlangte, 
war ergreifend. Für den Orden ſprachen noch Jung⸗ 
danns i., welcher die Feage für eine Sache des Ge⸗ 
fühls erklärte, wobei man nicht hoffen dürfe Diejenigen 
welche dem Materialiamus huldigen, durch Gründe zu 
überzeugen und Schaaf, weicher der Kammer das Recht 
befteitt, bei dieler Sache miesmoirten. Für den Antra 

der Commiſſion erhob ſich nach Buhl, der von Aue 


tandpunkt, als Katholik das Unglück f ine Rundreise f 
ar Extreme der Kirche gebracht, nb er Nichts Neues. Se. Heil. ſoll eine teife in den 


Kart r K. rovinzen beabſichti mit dem herrſchende 
herrſchaft die Kuchen n ſchuld gab. . ee „ machen: 1 elbe 
wo der Orden der barmherzigen Schweſtern aufkam, ralen führen überall eine ſehr offene 1 ſie ver⸗ 
16 um langen namha e n, unter welche befonderg | Nordbahn (K. F.) 
%% ¼ zen, Yapran | ie nfemenn vn inufung. dor Schteheurrumen | 99-04. Mit A 
noch den Orden unterftfigten, ſich von Ian Isgefagt, | Reduction: den Mititains, berhaupt, mithin Enthtögung 
Welcher wunderte ſich, wie Juriſten der Kammer das der Regierung von ihren Vertheidigungsmitteln zu rech⸗ r 

nen ſind. A ? 5 Cöln⸗Minden 4% p. C. 95 ½ bis % u. 95 bez. 
P. 


Recht beſtreiten könnten, die Verordnung zu reclamiren, 
Monſtantinopel, 9. Jul (A. 3. Man hat] Poet geg , . & 82% u % dep 
lange Zet chen vom Reſormmaßregeln geſprochen, die] Sach 5 


Turin, 18. Juli. (A. 3.) Nach neuen Mit⸗ 
theilungen, die man hier aus Wien erhalten haben 
ſoll, heißt es, das öſterreichiſche Cabinet beabſichtige an 
den Kaſſer von Rußland das Anſuchen zur Uebernahme 
des Schiedsrichteramts in der piemonteſiſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Differenz zu richten. — Aus Rom erfährt man 


Verltn, 3, Juli. — Die Preife der Eifendahn Action 
mehreren beſſer. 


E. 
Nieder ⸗Schleſ. 4% p. C. 93 9970 94 bez. 
7 bez. 


Niederſchl. Prior. 45 ve 2 199 Br. 


r. * 


fähigkeit verletze, ein neues, tief in das Leben 


— 1663 = | ee i 
Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. e deen e zen m 30,09, Sen eb 


“ Pete if A und durch alle Bud. 
le Kat 30. April 4. 5 ten der Krakau⸗ Obe rſchleſt f andlungen zu beziezen, in Breslau bei 
wende eee 5 . April c. auf die Actien er a chleſiſchen 5 a Korn ort 5 — 
- fiebente Einzahlung von fünfzehn Procen zuerſt verehel. Weber Hoffmann, fpäter „ Ueber den 
iſt bi 5 u päl lungstage von den verehel. Stricker Weickert. 2 . 
E Abet e 8 eee Juni d. J. angeſetzten ſpäteſten Zahlung 8 n der 1) die Johanne Eleonore Fiſcher, Tochter Partheiganger Krieg. 
ö 5 6 1 54 4 - f i 
ai 1 12,302, 12,303, 12,863, 12,864, 13,546 und 16,420 diere im Markgraf Helge chen Aigle a izze 
Es find demgernäß nach $. 15 des Statuts die Inhaber dieſer Quittungsbogen in eine rzanowski. 
Sonventionaittrafe von zwei Thalern für Tamm Actienbetrag von 100 Thalern een Sgr. 
allen. 3 
Da nun auch die im F. 15 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausge⸗ 8 ung. 
ſchriebenen Rate ſo wie der verfallenen Conventionalſtrafe geſtattete virrwöchentliche Friſt Allen dan her Fra während 
meiner Anweſenheit in Salzbrunn, bei dem 


aut ‚innegepalten iſt, fo fordern wir die Inhaber obenbenannter Qufttunge bogen hierdurch 
auf, die rückſtändigen fünfzehn Procent fo wie zwei Thaler an Gonventionalfttafe pro Actie 3) der Musketier im ehemaligen Infanterie⸗ mich am 2öften d. M. hart getroffenen Brand⸗ 
Regiment von Blankenſer Ehriſtian Fiſchet Unglück hülfceiche Hand boten, insbeſondere 


werner hierſelbſt an den Herrn Kaſſen⸗Vorſteher Simon in dem ODixrectorial⸗Gebäude 
je Oberſchleſiſchen Eiſenbahn oder zu Krakau an den Büreau⸗Vorſteher Herrn a den Herren Mitgliedern des Wohlloblichen 
* 4) die Charlote Leder, Tochter der 1774 zu Rettungs- Vereins, namentlich Hefin Würk⸗ 
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em dortigen — der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn binnen vierzehn Tagen 
er Production der Quittungsbogen zu leiſten. N 
* fruchtloſem Ablauf 25 Saß Se . $. 15 des Statuts der Nichtzahlende aker 
Rechte als Theilnehmer der Geſellſchaſt verluftig und es wird an die Stelle des amortiſtr⸗ 
ten Duittungsbogene unter derfeiben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Beten der 
Geſellſchaft an der Breslauer Börfe verkauft werden. 
Breslau und Krakau den 28. Jul 1846. 


lottenbrunn verſtorbenen Marie Ro- helm, . adam 
15 . brrehel, Schloſſer Leder, geborne Beisier, en ee * 
t er; reitet wurde, lieb n age ft 
5) 4 Gottlieb Scharf, Sohn der hiermit Meinen kungen Bonk; ut 10 
1763 zu Gottesberg verſtorbenen — den dieſe edlen vor ähnlicher Gtſahr 
Das Direetor i u m Barbara verehel. Sattler Scharf, geb. beſchügen. re 
ei ? offmann; 1 amburger, 
2 5 ; 6) 2 Bes Beer aus Schönau, Sohn Schweidnitzer Straße No. 51, Stadt Berlin, 
Entbindungs⸗Anzeige. fſtandenen vier Linien ausſtetben ſollte, der der daſelbſt verſtorbenen Maria Eliſabelh — — 
Die glü Entbindung meiner lieben Antheil derſelben an jenen Einkünften den in verehel. Schloſſermſtr. Bi geb. Leder; Die ſämmtlichen Herren Beamten des Ober⸗ 
Kan Fr en ar f, von einem Gottesberg gebornen und ſich dort befinden: 7) der Georg Ftiedrich Welckert, Sohn ſchleſiſchen unis wie auch dem Breslauer 
Madchen 8 a 1 e 44 d Freunden den Armen zuſallen ſolle. Die Stiftung der obengenannten Roſine Ganſelz Künſtler⸗Verein, die ihre ſo ſchön und auf 


N 4 e. ‚ur Das at ? ichtig ausgeſprochene Liebe für unfern B 
; wurde von der damaligen Gerichtsobrigkeit] 8) der Christian Gottfried Theil aus Got⸗ richtig ausg A unfern Bru⸗ 
ae Aut 1840 von Gottesberg mit der Maßgabe beflätigt, ) tesbe 1 welcher 1807 als Scharfrichter der und Schwager 8 a Raabe 
5 Adolf Beifig. daß die derſelben gewidmeten Grundſtücke ver⸗ knecht in die Fremde gegangen und zuſbei feiner kiztuchen Beerdigung dend ſe vi 


. nne Kate gegen a za 
Entbindungs = Anzeige. und dieſe Zinſen nach der Be mmung des 
eſtern Nacht un halb 12 5 wurde Stifters in Betreff der Pachtgelder jahrlich 
meine liebe Frau von einem gefunden Maäd⸗ vertheilt werden follten, Diefemgemäß wur⸗ 
chen glücklich entbunden.“ den die gedachten Grundſtüͤcke öffentlich ver: 
Breslau den 20 Jul 1846. al und es beträgt das an Re der⸗ 
N if „ ſſelden getretene Kapital nach jetzigem Gelde 
— n Kaufmann Emt Reuſtädt. 429 Rihl. 15 Sgr. 4 Pf., welches unter ge⸗ 
Entbindungs Anzeige. fichtlicher Leitung durch zwei, ſpäter durch 
(Statt beſonderer Meidung.) 1 1 — Bi I e ae 
Di ; u ttgefundene|die aufgekommenen Zinſen bi alljahrli l e ; 2 
Nee Gnrbimdung mine Kraus . am Zar 3 De kamen Ser L Be 5 8 
41 ädchen zeſge der Chriſtine Tyrold vert worden find, ’ p 3 2 
ich Be ed rg tan 225 Im Jahre 1704 ſtarb eine der vier nach der Königl. Stadtgeriäht, 
Breslau den 20. Juli 1846. Ehtiſtine Tyrold parte; Erblinien x Bekanntmachung. 
A. Hübner. und es hat ſeitdem deren Antheil an den Das Meifigebot, weiches in ben kürtlich 


Stiftungseinkünften die Armenkaſſe zu Gotz 1 
i der Jagd auf dem landſchaft⸗ 
Theater ⸗ Repertoire. tesberg bezogen. Da die Stiftung wegen der e Zane ee an 


Do tret roßen Anzahl der Theilnehmer am Zinſenge⸗ Br 5 ö 
der . An er . — Auffe ihrem Zwecke le: 2. entſpricht, To|Kreifes angeſtandenen Licitattons⸗Termine ab⸗ nach allem Nachforſchen nicht zu ermit⸗ 
hieſiger Bühne: Momeo und Julid. haben ſich ſämmtliche ihrer Exiſtenz und ihrem gegeben, iſt durch mehrfache eingegangene teln, wo derſelde geblieben. Etwaigem Miß⸗ 
: Nachgebete betrachtlich überſtiegen worden. brauch vorzubeugen, erkläre das Accreditiv für 


125 Teen in 5 Akten von Sha eſpeare, Aufenthalt und ihrem Aufenthalt nach bes 0 ich er kla 
üb kannt onen, welche zum G der Stif⸗ -Wir haben uns daher zur Anberaumung eines ungültig und find die nöthigen Vorkehrungen 
sinkt von ee, ee A a ne 85 ya 4 getroffen, daſſelbe nicht zu honoriren. 


| Pollert. tung berufen find, unter Beitritt der die Rechte heuen Licitations⸗Tirmins veranlaßt gefunden 
N Freitag den Ziſten: Norma. Große der Armenkaſſe zu Gottesberg wahrnehmenden| und jo dieſer den 7ten k. M. Vormittags Breslau den 30. Juli 1846. 
wiſſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von 3 Behörden, zu einem Familienſchlaß] 10 Uhr in der Landſchaft (Weidenſtraße J. C. Winckler. 
Bellini. No. 30) in unſerem gewöhnlichen Sigungs⸗ err. . ET 
Unſern geehrten Kunden zeigen wir hiermit 
ergebenft an, daß ſich unſer Perkaufs⸗Lokal 


ü in en al iehha Zeichen der Achtung in Wort, Geſang und 
nt Jaben fell 2 ie a That in zahlreicher Begleitung kund gegeben 
ſowie deren eheliche Nachkommen zu dem auf und dadurch unſerer gerochten Betrübniß den 
den 1. September d. J. Vormit⸗ effeulichſten Troſt bereitet haben, Ihnen 
tags 10 uhr“ wu Allen btingen wir den tiefgefühlten 
erichtsſtelle hierſelbſt angefegten We ER 
alte un Ver Auffotberung Donner u 5 
e b ee 6 — Se a F. Spange, Saad u. Zucker⸗ 
en geben. i je- B 
2 werden nach Ablauf des Ker⸗ Taſſinerie⸗Beamteter. 


Warnung. ? 

Ein von mir unter der Addreſſe: Herren 
a b RE 12 4. . 
ter zur Poſt gegebener Brief, in welche 1 
Accteditiv über 90 Sa er bead, 
auögeftellt von Hetren Gebrüder Wutlentag 
bier auf den Herrn S. Bleichröder in Berlin, 
iſt an obige Adreſſe nicht gelangt und iſt 


} 


olgenden Inpalts vereinigt: 
NW T a) Die bisherige Verwaltung des Stiftungs⸗ ſaale abgehalten werden, wozu wir Pacht⸗ 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: ö kapitals hort auf und es wird daſſelbe lustige hierdurch einladen. 

2 Herr Weltprieſter Otto, 8 dum gerichtlichen Depositum eingezogen. Breslau den 14. Juli 1846. 


Junkernſtraße No. 26 (der goldenen Dank 
Geh. Rath Ba „ Kottwit, b) Jedes betheluigte Familienglied epalt von Breslau⸗Bri Fürſtenthums⸗Land⸗ gegenüber) deſindet und bitten das uns bis⸗ 
| konnen zucddgefordert — er dem © ange foniel, als tm 1% nn cal Due ER 1 Vertrauen aug n 
Breslau den 20. Juli oe davon zu verzinſen iſt, 17 1 25 Graf v. Stoſch. een n den 0. wo 
n Stadt⸗Poſt⸗Expedition. tion, inſofern nicht mit ſeinem zum Genn i — 7 8 
N eee eee der Sui | berufenen, nad 88 42 ff. Jahrmarkts⸗ Veränderung. — Berw. Bleifcpermeifter Heym — Sohn. 
Br Bekanntmachung. Tit. 4 Sp. Ii des Allgem, Landrecht zu Mit Genehmigung der Königl. Megierung 


Stahlfedern, die vor ü g⸗ 


lichſten, das Dutzend 3 Sgr. und 14 K. 

15 { = Fr 11 85 Thlr. und 19 Sgr. 
upferſchmiedeſtraße Nr. 13 bei F. @ 

Leuckart. K 


| Der Antrag auf Subhoſtatjen des Ro. 33 äusiehenden Nachkommen des halb beſondete 

ae c dars nen, der Aber 0 Sie aachen ben Nele geeicht 
W 9 — 2 2 1125 . jedoch mit der Maßgabe, daß die Armen: 
der 


; kaſſe außer dem ihr bereits zukommenden 
ee — 115 BEE d. J. anſtehende Pr einen Viertheil deſſelben von dem den. drei 


| j andern Linien zustehenden Betrage noch 
1 reslau den 25. Juli 1846, ein Viertheil zur Eneſchadigung für das 
igl. Stadtgericht. II. Abthell. . cceſſions⸗Recht empfängt, 
ee EN wozu mithin jede dieſer drei Limen ein 
Keiminalgerichtliche Bekanntmachung. Sechezehntheil des ganzen Stiftungskapi⸗ und Mühlbrunn, Matienbader 
Als muthmaßlich geſtohlen ſind folgende tals beizutragen hat. < Eger Franzensbrunn, Eger quelle, Saite‘ 
Gegenſtände in Beſchlag genommen worden q) Alle Unkoften, welche durch die Aufhebung 5 „ ſſchüger und Püllnaer Bitterwaffer, Rotsderfet, 
und befinden ſich bei uns in Aſſervation: der Sliftung erwachſen, werden bei der Auction alter Oefen Selter, Pyrmonter, Wildunger, Emſer 
mehrere Säcke, Stricke, bunte Halstücher, Vertheilung des Kapitals vorweg in Abzug Bw «om, finger Bagasi, Abelheibsguelle, Kreuz⸗ 
Vettfedern, Eiſenzeug an Nägeln, alten Thür⸗ gebracht und den einzelnen Percipienten] Freſtag den Por d. M. Nachmitt. 3 uhr! nacher und Hom urger Eliſenquelle, Biliner 
und Vorlegeſchlöſſern, eine Schaufel u. ſ. w., nach Verhältniß ihrer Antheile gekürzt. llen ſieben im Geſellſchafts⸗ Lokale des hie] Sauerbrunn, Ober Salzbrunn, Cudowa, 
Line Jenſterſcheibe, Kinderſpielzeug an Holze Auf den Antrag des zeitigen Curators der igen Börſen⸗Gebäudes befindliche, noch ſte⸗ Reigerger, Flinsberger, Charlottenbrunner und 
„ppen, Thierſiguren, Puppentöpfen, mehrere Stiftung werden hierdurch alle unbekannten dende, brauchbare große Kachelofen, untes der A aſſer Brunten, und empfehle ich dieſe 
Appkäfichen mit und ohne Nähkiſſen, eine Intereſſenten ferner die na Bedingung ſofortigen Abbruches und Schutt⸗ kräftigen üllungen, nebſt achtem Carlsbader, 
-mabſchraube, mehrere Pakete Reibzündhölzer Feben und Aufenthalt nach, nicht bekannten] Fortſchaſſens, an den Meiſteletenden gegen Salz und Kreuznacher Mutterlauge zu ge⸗ 
— — Flaſchen Kölniſches en 2 Sigma Perſonen, weiche zu den zum Genuß der 1 im rn er neigter Abnahme. 8 
ſöblriechender Seife, Schieferſtifte, acht neu. Stiftung berufenen Nachkommen de ine aͤußert werden, wozu man Kaufluflige eins 
Üibeene Kapeeige, zwei baumwollene Geld⸗ pen gehören: 5 e ladet. Breslau den 20. Juli 1840. CE Carl Fr. Keit N 
pate, A Paar PorzellansTafjen, 2 Paar ganz A, Von der Linie des Strickers Georg Gan ſel. Auction. im Breslau, Stockgaſſe No. I. 
Pferde⸗Verkauf⸗ f 


eb, 2 Paar leicht vergoldet, ein ſülberner J. die Kinder des 1788 verſtorbenen Pfeffer 
10 i f teine,| en Pfaff eitag den 3 1Iſten d. M. Nachmittag 2 Uhr 
ing mit 5 blauen und einem rothen Steine, küchlers Johann Georg Gan ſel zu Bres⸗ 5 En e Pre Sunne Sm = age TE 
ſollen 6 Slack überzäblige Poſtpferde auf dem 


zin alter fülberner Uhrſchlüſſel mit dem Buch⸗ 
Raben 55 an Or N i ei Tauenzienplatzes, ſehr gut erhaltene Möbel 
2 Paar Schlangen-Ohrringe, eine &) Eleonore verehelichte Wies ner, durch den Ern. Auctions⸗Gemmiſſar Mannig . Hofe in Ohlau mieiſtbietend öffent⸗ 
lich verkauft werden. 


&n mi inen. i g 
dan Abel mit blauen Steinen. Die unbe: b) Eliſabeth Gan fel „ werche an einen gentlich verſteigert werden. 
Wagen + Verkauf. 


Breslau iſt der im Kalender auf den 
1. Auguſt e. feflgefepte Kram. dad Wieh: 
Markt auf den 24. Auguſt e. verlegt 
worden. l 

Wanſen den 24. Juli 1846. 

Der Magiſtrat. 
Auction. 
den I Aften d. M. Vorm. 9 uhr von Reinen, 
berg. Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln, Haus: 
en then und einem Toctäv, Flügel in . 42 
relteſtraßt. Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
u ee A dag — 


Mineral⸗Brunnen 


von friſcher Juli⸗Füllung, iſt ſoeben bei mir 
angekommen: Gera Ar Schloß⸗ 


aten Eigenthümer werden aufgefordert, zu iſcher verheirathet geweſen fein ſoll 
de Berepmung und 1 Falle zur Nabe auge 5 Siebenhufen bei Pollert. 
fünerp 4 { g Ei 7 3 
14 Ta in den Wochentagen ; 5 ine einfpännige neue Fenſterdroſchke und 
17 60 9 0 en use im une e) Gottlieb Ganſel, Pfefferküchler, ans Haus ⸗ Verkauf. 1 5 ie heise e 52 
“häftsstotale einzufinden, Gerichts 2) der Bergmann Aug. g ; zu verkaufen dor dem Schweidnitzer Tho 
Schweden ihnen dadurch nicht veranlaßt. 3 der Georg Bine Fi fonnen, mein auf der Taſchenſtraße neu er⸗ | ein, Tauenzienſtraße Ro. 4 an ber Alaaf, 
N Ä ufen. Ernſtli Käufern das Nähere 
f Das Königl. Inguifitoriat, bote aufgeführt wird; Kablergaffe 3 10 12 00 links. 5 
Edictal⸗Citation. 


* des geſtohlenen Gutes ſich Breslau wohnhaft geweſen; 
m 2 geblich zu Bohrau wohnhaft geweſen; Wegen Erbſchafts⸗Regulirung bin ich ge⸗ 
könig den 25. Juli 1846, berg, weiche in den Rechnungen ale Dieu. bautes Haus unterm Selbſtkoſtenpreis zu ver⸗ fiersRaferne bei Schmied Dez 
:. Von der Linie ines Gpeifph] eee Shan ee 


D Ganſe Zu verkaufen S Kreiſes, anne ga . 

im Kr f ; fantität gut geb t 00 tie 

Sören 5 — 2 777 N 1 ba geſell Louis Gan ſel aus ein — rent. Gaſthof, mit einer 1 Parthie Kugköht, b wie 9 2 

= -Aeltefte Chriſtoph Tyrold verord⸗ ; 5 innahme von ci Rthlr., fü * eine < 
Gore willig, daß mehrere ihm gehörige, zu ) der Johann Heinrich Ganſel aus Rei- G. e 4000 Rien. für den Maſthammel. Auch ißt 


preis von 12,000 Rthlr. und einer Anzahlung denrozgen abzulaſſen⸗ Nahere BES hier⸗ 


von 2— Rthlr. über giebt } 
durch das Anfrage: und Adreß⸗Comptoir 5 das Wuethſchafts⸗Amt. 

Liegnitz . 2 Ein naier, und ein alter dandwagen fichen 
Die Ehriſtnprold vertheilt werden ſolle. 3) die Bergleute Brüder Johann Gottlieb e J ꝶã tt. billig zu verfau e ce No. 10. 
| ker Ehriſtoh Tprold, zuerſt mit dem Bak und Karl Ganſel aus Alt⸗Läſſig; Für doc Reflectanten auf Güter liegen 2323 . Schmiedemeiſter. 

delsmann Hand anſ el, ſpater mit dem Han⸗] 4) die Anna Eleonore Gan fel aus Rothen⸗ neue, höchſt vortheilhafte Anſchlage von ſol⸗⸗ . 
vier Kinder . Schal verheirathet, hatte bach, Tochter des daſettſt 1760 verſtorbe⸗ chen zu allen Preiſen zur Anſicht in dm 
zweiten Che, dret aus erſter, eines aus der nen Fagelöhners Georg Friedrich Ganſelz“ 
beſtimmt, d. hinterlaſſen. Der Stifter hatte 5) die Anna Helene Ganfel aus Gottes.“ des Carl Hawliczek. 
aß, wenn eine der hierdurch ent⸗ berg, welche vor länger als 70 Jahren] Liegnig, im Jul. 


“de deus belegene Grundstücke nach feinem chenbach, welcher als Gefreiter bei der Re. 
zins Aljapntet und der aufkommende Pacht ferve-Pronir-Compagnie zu Weſel geſtan⸗ 
h men d am Tage Abraham unter die) den hat und von dort am 1. Octb. 1834 

riſtine x, [einer verstorbenen Schweſter entlaſſen worden iſt; 


1— 


1664 — 


Lokal ⸗ Veränderung. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in dem Haufe Ohlauer Straße No. 15 


ſeit dreizehn Jahren gefuͤhrte . - i 
Spezerei;, Delikateß und italienische 
na 
0 genannt zur 
e goldenen Waage, 


1 Waaren-Hendlun 
der Schubbrüce No. 8, a 


1 


zweites Haus neben der Ohlauer Straße, im erſten Viertel vom Ringe, 
(woſelbſt die Weinhandlung des Herrn A. W. Streckenbach ſich befand), 


verlegt habe. 


Indem ich zugleich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenſten 
Dank fage, bitte ich hoͤflichſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchaͤfts⸗Lokal geneigteſt zu bewahren. 


Breslau, den 14ten Juli 1846. 


Carl Joseph Bourgurde. 


Ja ber Ernſt ſchen Buchhandlung in Quedlinburg if erſchlenen und zu haben, in 
Bree lau bei G. 
8, Heege, Neiſſe und 


Frankenſtein bei Hennings, Glogau bel Flemming und Liegnitz 
bei Kuhlmey: 5 N 15 


Dr. Albrecht, (Arzt in Hamburg) ö 
Der Mensch und sein Geschlecht, 


oder nützliche Belehrungen über den Fortpflanzungstrieb und der ehe- 
liehen Geheimnisse. — Zur Erzeugung gesunder Kinder und Erhaltung 
der Kräfte. — Nebst neuester Entdeckung zur Heilung der Selbstbe- 
fleckung, Saamenergiessung und des weissen Flusses. 
Fünfte Auflage, — Preis 15 Sgr, 
rere 7 
In Siegismund Landsberger's Buchhandlung in Gleiwitz“ iſt ſoeben erſchienen 
und in Breslau vorräthig bei Herrn W. G. Korn: 3 
Drieſchner, der Klavierlehrer, oder Anweiſung zum Klavierſpielen nach 
naturgemäßen Grundſätzen und in methodiſcher Stufenfolge. 7 Bogen Text 
mit Umſchlag und einem Notenheft von 12 Bogen in Steindruck (die practi⸗ 
1 dazu enthaltend), zu dem beiſpiellos billigen Preiſe von 1 Rtt, 
1 gr. £ 
Kabath, Flora der Umgegend von Gleiwitz mit Berückſichtigung der geogno⸗ 
ſtiſchen Boden⸗ und Höhen- Verhältniſſe. Preis 1 Rtl. 
Onderka, Elementarz polski niemiecki, oder polniſch⸗deutſches Elementar⸗ 
buch für utraquiftifhe Schulen. Preis 5 Sgr., gebunden 6 Sgr. 
Die treffliche u. durch die gleichlautende gegenüberſtehend⸗ deutſche Ueber⸗ 
ſetzung des Polziſchen höchſt zweckmäßige Einrichtung hat dieſem Buche in 
einem großen Theil der oberſchleſ. und Poſenſchen Schulen bereits Ein: 
gang verſchafft. j | 


Bekanntmachung. 1 

Die im Johannis Termin 1846 fällig gewordenen Zinſen, ſowohl der 4⸗ als auch 3 ½ 
procentigen Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden 6762 Einli⸗ferung der betreffen: 
den Coupons und deren Speciſicatienen vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr, in Berlin durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 20ſten d. Mts. ab, die Schemata zu den 
Coupons Specificationen unentgeldlich zu haben find) und in Breslau durch den Herrn 
Commerzienrath J. F. Kraker ausgezahlt. ? RR 

Nach dem 16. Auguft wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen 
Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1846 gezahit werden. 2 > 


Berlin den 11. Juli 1846. 
F. Mart. Magnus, 
Behrenſtraße No. 46. 


Die in vorſtehender Bekanntmachung bezeichneten Zinſen von Großherzoglich Poſenſchen 
33 werden vom Iſten bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage ausgenommen, in den 
ormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in meiner Wohnung, gegen Einlieferung der Coupons 
und deren Speciſicationen, wozu die Schemata vom 20ſten d. M. ab unentgeldlich bei mir 
zu haben ſind, ausgezahlt. Breslau den 13. Juli 1846. 
5 ö Joh. Ferd. Kraker, 
Ring No. 5. 


2 — —— ———— 
Das achromatiſche Sonnen⸗Mikroskop, 
welches 400,0 0 0mal die Gegenſtände vergrößert, iſt täglich ber Sonnenſchein von 9 uhr 
Vormittags bie Nachmittags 5 Uhr zu ſehen im Saale des Tempelgartens, Neue⸗ 

Safle Nr. 8. Eintrittspreis 10 Sgr., Kinder unter 14 Jahren die Hälfte, 
Die Beſchreibung mit 60 Figuren ift an der Kaffe für 2%, Sgr. zu erhalten. 
{ ; Coulembier, aus Belgien, 


A. Niegner, 
„Ring Nr. 40 grüne Röhrſeite“, 


ee eingerichtete ( 5 b 

ein⸗ und Italieniſche Fruͤhſtuͤckſtu 

dem geehrten Publikum zur Ital. mische Fruͤhſtu ſt | 

Die Waldwollen⸗Waaren Niederlage in 
„Breslau, Eliſabethſtraße No. 11, 

deckt 90 n Shlüfe, neuerdings durch Zuſendung von patentirten Waldwollen⸗Schlaf⸗ 


: ‚tt 
ecke Sidlüemmerkiſkn und Damen⸗Unterröcken completirt. 


— 


An e i e. ö 
Enzliſche Br Garzüntcbe Faire und @pigen, diverſe Mulls 


nenzeuge 
ee, feld 2 e fie 
Agner, Blücherplatz im weißen Löwen, erſte Etage. 


aſſer⸗ oder Stoppelrüben 

Ball Saamen, 5 
und kurzrankigen Knörich oder 

zur Saat, empfiehlt bilkigft: 
die Saamenhandlung 


Julius Monhaupt, 


Heute Donnerſtag den 30. Juli im ehema 
M. Zahn' chen Garten 5 


ilitar⸗Horn⸗Concert, 
Abends Beleuchtung des Gartens. 
Entree pro Perſon 1 Sgr. 


brechtsſtraße No, 45. Far Hartmann. Cafstier 
Albrech are: Tauenzienſtraße No. 5. ; 


farben aller Couleuren, | Ein Lehr 
Gerlebene Delfarben aller % ne nz für das Musik-Ge- 
Copal, Bernftein, Sarg, Gold: und Buche »ohäft, der die e 7 Ten 


ger Auswahl wie Siccatio[tianers besitzt 3 
8 in großer S öawfichek, | Hand ‘schreibe, vn eine hübsche 


1 = 1 
Biegnig, im Jul. Schweidnlitzer Strass No, B den 


langrankigen 
Ackerſpergel, 


monatlich 3 Athlr. 


Ein geſitteter Knabe von hier, mit nöthi⸗ 


P. Aderholz (Ning⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Ne. 53) Schweidnlt beigen Schulkenntniſſen verſehen, der die Tuch: 


handlung zu erlernen wünſcht, kann ſich bald 
melden Eliſabethſtraße No. 5. 


Ein ordentlicher Kutſcher, welcher ſich gleich: 
zeitig über feine Brauchbarkeit durch Attefte 
ausweiſen kann, findet Nikolaiſtraße No. 7 
ein Unterkommen. 


Eine geſunde Amme, die jedoch ſchon einige 
Zeit geſtillt haben muß, wird ſogleich verlangt. 
Näheres Tauenzienſtraße No. 31 b, im Ko 
meten, beim Partikul. Kleemann. 


Eine angemeſſene Belohnung wird Dem⸗ 
jenigen zugeſichert, der mir zur Wiedererlan⸗ 
gung der nachbenannten Gegenſtände verhilſt, 
welche durch Erbrechen meines Sekretairs bei 
dem mich am 20ſten d. M. betroffenen Brand⸗ 
unglücke abhanden gekommen find: 

1) 330 Thaler Kaſſenanweiſungen (1. und 
Sthäizige). 

2) Ein 50 Thaler⸗Schein. 

3) 5 Stück Friedrichsd'or, zuſammen in ein 

„ Louisd'or, Stück Papier ge⸗ 
6 Ducaten, wickelt. 

4) Eine goldene Venetianer⸗Kette, ungefäh: 
9 Ducaten ſchwer, mit einem ſilbernen, 
ſtark vergoldeten Uhrhaken. 

5) Ein goldenes Collier von 3 Ketten mit 
Erbsgliedern, mit einem emaillirten Schloß, 
ungefähr 12 Ducaten ſchwer. 

6) Eine ſilberne Cylinder⸗Uhr mit Goldrand. 
7) Zwei filberne Leuchter mit Tüllen, unge: 
fähr 46 Loth ſchwer. > 
8) = ſilberner Zuckerkorb, ungefähr 20 Loth 

chwer. 
aar alte e Ohrgehänge mit 

15 u kleinen lden en, grp e 2 

Diucaten ſchwer. 

10) Eine ſüberne Riechbüchſe in Form eines 
Thurmes mit einem vergoldeten Fähn⸗ 
chen, ungefähr 9 Loth ſchwer. 

11) 6 Paar filberne Tiſchmeſſer und Gabeln. 

12) 10 Stück filberne Eßlöffel, gezeichnet R. H. 

13) Ein ſilberner, ſtark vergoldeter Vorlege⸗ 

loffel, 12 Loth ſchwer, gez. R. II. 


114) Eine goldene Tuchnadel, enthaltend 12 


Rauten, länglich um einen Amechyſt ges 
faßt, in einem grünen wit Gold gepreß⸗ 
ten Etui. . 

15) 3 Handlungsbücher, nämlich: 


a) ein Hauptbuch, b) ein Hülfsbuch, Buch 


e) ein Journal, ſämmtlich in grau 
marmorirtem umſchlag gebunden, und 
mit gelbem Lederrücken verſehen; es 
iſt in allen dreien auf der linken Seite 
A. H. 1841 mit rother Dinte ge: 
ſchrieben. 

16) Ein ſilbernes Nähetui in einem verſchloſ⸗ 

ſenen Mahagonikäſtchen. 


17) Eine ſilberne Kinderklapper. 


Eine angemeſſene Belohnung wird nochmals 
Demjenigen zugeſichert, der mir zur Wieder: 
erlangung obengenannter Gegenſtände verhilft, 
und wird gleichzeitig vor Ankauf derſelben 
gewarnt. 

A. Hamburger. 
Schweidnitzer Straße No. 51, Stadt Berlin. 


Bei dem am 26ſten d. Mts. ſtattgefundnen 


Brande auf der Schweidnitzer Straße wurde F 


aus dem zweiten Stock der Stadt Berlin eine 
große Züche voll Wäſche auf die Junkernſtraße 
zum Fenſter hinaus geworfen und einem Herrn 
der Löſchmannſchaft ein Toiletten⸗Käſtchen 
übergeben. Die Inhaber gedachter Sachen 
werden dringend gebeten, dieſelben im 2ten 
Stock der Stadr Berlin gefälligſt abgeben zu 
wollen. N 
Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen, Oderſtraße No. 19 
der erſte Stock, im zten eine Stube nebſt Ra: 
binet, bald zu beziehen. 
2222 ² — — — —¼ 

Schmiedebrücke No. 58, I Stiegen vorm 
heraus iſt ein freundlich meublirtes a an 
einen Herrn zu vermiethen, mit Beheizung 


— — 


Im Burggrafen 

und Hotel de Purografeh. an ben 
Heilquellen Lande ds, find in einem englifchen 
Garten trockene, mit vielen Bequemlichteiten 
derſehene Wohnungen zu vermiethen. Hierauf 
Reflectirende wollen ſich gefälligſt direkt an 
mich wenden. Madame Hübner senior 
iſt der Verwaltung dieſer Gebäude enthoben. 

Eduard Hübner in Breslau, Ring 35, 

Treppe. 


r b 
Gartenſtraße No. 19 iſt eine Parterre 
Wohnung zu vermiethen und Michaeli zu be⸗ 


ziehen. Nägeres bei Lie bich. 


Zu vermiethen iſt Ohlauer Straße No. 53 


der erſte Stock, beſtehend in 3 Zimmern, Al⸗ 
koven, Küche und Beizimmer, Keller und Bo⸗ 
denkammer. \ 


Grüne Baumbrüde No. 1 iſt eine Woh' 


nung von drei Stuben und Kabinet, ſo wie 


eine von 5 Stuben und Kabinet zu vermie⸗ 
then und Michaelis a, e. zu beziehen. 


T——. . 

Junkernſtraße No. 28 iſt eine Stube an 
einen Herrn zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere parterre. 


——— —ij¼ʃ —-— !! 2 
Ange kommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. v. Maſſow, 
Oberſt, Frau v. Treskow, Fräulein v. Lod⸗ 
zins ka, ſammtl. von Poſen; Hr. Baron von 
Stücker, von Hultſchin; Hr. Graf v. Keller, 
Hauptmann, von Potsdam; Hr. Baron von 
Saurma, Direktor des Krebit:Inftituts, von 
Ruppersdorf; Hr. v. Schickfus, von Trebnig ; 
Hr. Graf v. Schweinitz, von Berghoff; Herr 
Richard, Erzieher, von Krakau; Hr. Clark, 
Partifulier, von Nottingham; Hr. Backe, 
Kauſm, von Mainz; Hr. Leuchter, Kaufm., 
don Ratibor; Hr. Dollmann, Kaufm., von 
Offenbach; Prinz v. Schöneich⸗Carolath, von 
Jonasberg; Frau Staatsräthin v. Lochtin, 
wirkl. Staatsrath v. Otſchkin, beide von 


Warſchau; Hr. Reichard, Gutspächter, von 


Krickwig; Hr. Hauffe, Gaſtwirth, von So⸗ 
raſt. — Im weißen Adler: Hr. Stein⸗ 
keller, Bankier, von Warſchau; Herr von 
Raumer, Amtsrath, von Kaltwaſſer; Herr 
Graf v. Seherr⸗Thoß, aus Oberſchleſien; Hr. 
Mittelſtädt, Gutsbeſ., von Klein⸗Koluda; Hr. 
Eggel, Domainenrath, von Schlawengig; Hr. 
Mantel, Geiſtlicher, von Bunzlau; Frau 
Hauptmann v. St. Paul, Hr. Schütz, Me⸗ 
dizinalrath, beide von Berlin; 
Hr, Braun,, Kaufleute, von Rawicz; Herr 
Grandpré, Kaufm., von Cöln; Hr. Schwe⸗ 
eld, Inſpektor, von Säbnie; Hr. Hirſch, 
Polizeirath, von Pofen; Hr. Schück, Cor⸗ 
dectionshaus⸗Direktor, von Schweidnig; Herr 


tier, von Naumburg. — Im 


Tag, Partiku E 
Hotel de Silesie: sr. Klingner, Ober⸗ 


förfter, von Schleuſingen; Hr. Mittelſtädt, 
Juſtiz⸗Commiſſarius, von Oſtrowo; Herr von 
48 Lieutenant, von Gleiwitz; Hr. Löwi⸗ 
ohn, 
Hirſch: Hr. Fiſcher, Generalpächter, von 

koriſchau; Hr. v. Frankenberg, Major, von 


von Reichenbach; Hr. v. Prendowski, Admi⸗ 
niſtrator, von Warſchau; Hr. Scaupd, Guts⸗ 
beſiger, von Dziechowitz; Hr. v. Aulock, von 
Schlaupp; Hr. Riegner, Gutspächter, von 
Ocklig; Hr. Dr. Heymann, 
Bu 8 . von Grüſſau; Herr 
N „ von Ma 
Prager, von Glogau; * Nee, 
rer ne Neuftädtel, — 
ergen: Hr. v. Lieres, von 
82 55 n een von — — 
r. illing, Kaufm., von Dresd 
Kleemann, Kaufm., 1 2 05 


In den 


hard, Fabrikant, von Th 


Fabrikant, von Weimar. — In 2 


don Königshütte. — 
Haus: Hr. Scheithauer, Juſtizbeamter, von 
Inowraclaw; Hr. Gerbig, Lehrer, von Gera; 
rau v. Parpart, von Wybaz; Hr. Swiato⸗ 
polk⸗Mirsky, aus Rußland; Hr. Dr. Pech, 
von Lauban; Hr. Barthel, ( chulrath, von 
Liegnig; Hr. Nowack, Pfarrer, von Neu⸗ 
1 — 

r. Göbel, von Rawicz; Hr. Heyde, 
von Strehlen; Hr. Graupe, Banken, von 
Schmottſeiffen; Hr. Ende, Redakteur, von 
üben. — Im g 
Oekonomie⸗Inſpektor, von Herrnſtadt; Herr 
Silbermann, Kaufm., von Jutroſchin. — 
Im gelben Löwen: Hr. Seiffert, Kaufe 
mann, von Schwiebus. 
nigs⸗Krone: Hr. v. Briefen, Domainen⸗ 
pächter, von Wallendorf. — Im weißen 
Storch: Hr. Goldberger, Kaufmann, von 


L 
Krakau. 


ens Hr. Fändler, Kaufmann, von 


Univerfitäts Stern w arte 


1846. zo 5 Thermometer Wind, 
28. Juli . euchtes eu 2 
inneres. | äußeres, | 2 michtung. fei. 8 
Morgens 6 Uhr. 2 032 [＋ 1 112 1-14 N 31 | überwelkt 
Nachm. 2 IE 7 15,2 7 140 24 NW 52 — 
Abends 10 1, % +18 | 20 | RW 12 Had heiter 
Minimum 1 ＋ 10% 12 14 12 
Maximum 28,032 ＋ 14,1 4 104 2,4 52 
Temperatur der Oder + 15,0 


Hr. Helwig, 


Kaufm., von Poſen. — Im blauen 


Oels; Hr. Baron v. Stillfried, Rittmeiſter, 


von Schwerin; 


Breit hor, Hande 


e von Frauſtadt err 
Klein, Kaufm., von Aike 1 7 ae 

ringen; Hr. Müller, 
2 goldnen 
Löwen: Hr. Schweiger, Bankier, von Neiſſe; 
Hr. Dr. Eger, von Haynau; Herr Cohn, 
Kaufm., von Tarnowit; Hr. Fabiſch, Kauf⸗ 
mann, von Krotoſchin; Hr. Burchord, Kaufe 
mann, von Sagan; Hr. Heintze, Kaufmann, 
Im deut ſchen 


Im weißen Roß: Herr 
Lehrer, 


old. Zepter: Hr. Sorſche, 


— In der Kö- 


1 


